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Fanfarenstöße der Gegenrevolution
Papen bläst zur reaktionären Sammlung - Rückwärisrevibierung der Neichsverfastung - Nenderung - es
Wahlrechts in - en Ländern und SemeinSen - Ein Oberhaus gegen den Reichstag - Völlige Unabhängigkeit

- er Regierung vom Parlament - Zurück zum Obrigkeits - und Untertanenstaat
Frontalangriff Her Barone gegen Demokratie und Sozialismus

Der Chef des Kabinetts der Barone , der Zufalls -Reichs¬
kanzler v . Papen , hat in feiner programmatischen Rede in
München jeden als Feind des deutschen Volkes
beschimpft, der sich nicht eindeutig hinter die Regierung stellt,
^iit dieser Rede hat die Regierung , die eine so unerhörte Be-
Ichimpfung des größten Teils des deutschen Volkes ausspricht,
ach selbst enthüllt als Feind des Volks st aates und
bei Volkssouveränität . Herr v . Papen hat das Pro¬
gramm einer Verfassungsreform entwickelt , das nichts weiter
' 't als die Zusammenfassung aller Kampfprogramme und
^ampfpläne der Feinde der Republik aus den letzten Jahren ,
dieses Programm einer sogenannten Perfassungsreform ist
f ' n Schlag ins Gesicht der Demokratie . Es ist ein brutaler
ibriff nach den Rechten des Volkes. Was das Kabinett der
Marone will , ist nicht die Reform der Verfaffung . sondern der
Umsturz der Verfassung — selbstverständlich auf
Egalen Wegen.
. Der Plan einer neuen Verfassung, den Her? v. Papen in
München skizziert hat , hat nichts mehr p * tün mit der Äerfas-
n>Ng von Weimar und ihren Grundprinzipien . Der
Grundsatz , daß die Staatsgewalt vom Volke ausgeht , wird
^ rückgedrängt auf eine schattenhafte Volkssouveränttät , die
°ei der Wahl eines Reichspräsidenten zum Ausdruck kommen
M . Vor diesen Schatten der Volkssouveränität aber schieben
bch Elemente eines konservativen Gottesgnadentums für eine
Legierung, die m o n a r i ch i st i s ch e Gewalt gegenüber dem
^olke für sich in Anspruch nimmt . Der funktionelle Zusam¬
menhang zwischen Regierung und Volk soll durchschnitten
Werden . Auf der einen Seite die autoritäre Regierung , auf

anderen Seite das beherrschte Volk — das ist der Erund -
Manke einer deutschen Reichsverfassung nach dem Herzen der
Marone !
^ Die Verfassung von Weimar gibt dem Volke durch das
Mittel des Parlaments das Recht der Gesetzgebung . Dieses' ' echt soll durch die Errichtung einer ersten Kammer weit-
^fbend einaeschränkt werden . Die Verfaffung von Weimar
^
' bt dem Volke das Recht , der Bestimmung der Regierung

M der Abberufung der Regierung durch das Mittel des
^ rlaments . Das Kabinett der Barone will dieses Recht des
Kolkes zerstören. Der Artikel 54 der Verfaffung von Wei-
j^ i : „Der Reichskanzler und die Reichsminister bedürfen zu
? ' er Amtsführung des Vertrauens des Reichstags "

, soll in
Verfaffung , wie sie Herr v . Papen skizzierte , keinen

^ uni mehr haben . Das Kabinett der Barone will der
j/Eichsregierung eine Stellung geben, wie sie die Regierung
q? wilhelminischen Regime inne hatte , unabhängig vom
r. ^rlament und vom Willen des Volkes, einzig und allein ße«

auf den Willen des Staatsoberhauptes . Eine weitere
Ntrechtung des Parlaments würde durch eine Verschlechte¬

rt , des Wahlrechts herbeigeführt werden . Herr v . Papen
in seiner Münchener Rede diese Pläne nicht erwähnt ,

t ®er daß sie schon in seiner Regierung erörtert werden , ist
° '° nnt .

j brutaler soll der Schlag gegen die Rechte des Volkes
q? den Ländern geführt werden, durch den Plan der
> ? roae zur Aufhebung des Artikel 17 der Reichsverfaffung.^ eser Artikel lautet :
^

-.Jrdrs Land muh eine freistaatliche Verfaffung haben . Die Volks-" retung muh in allgemeiner gleicher , unmittelbarer und gebei -
tz

f ®5ol)l von allen reichsdeutschen Männern und Frauen nach den
,

" ""siihen der Verhältniswahl gewählt werden . Die Länder -
tz

'" uuaen bedürfen des Vertrauens der Volksvertreter. Die. undsätzx für die Wahlen zur Volksvertretung gelten'
auch kür die"neindewahlen."

^er ?
*
rr dapen hat als Ziel seiner neuen Verfaffung dier >assungsautonomie der Länder angekündigt . Das bedeutet

6rf ’l entscheidenden Schlag gegen die Repu -
üiihK bedeutet die Aufhebung der Verpflichtung der

i.einer freistaatlichen Verfassung. Es schließt die
n . o -* bcr Wiedereinführung der Monarchie
%ahi« ' n Kein Zweifel , daß das preußische
b>e o 1

* ®er die reaktionären Kräfte Bayerns durch
für mit dem bayerischen Königsgedanken

A- k 5" gewinnen sucht .
^ öon» ,ungsautonomie der Länder bedeutet außerdem die
iufüh, ? ' i" ,den Ländern ein reaktionäres Wahlrecht ein-

' "wohl für die Landesparlamente als auch in den
" UsdriÜ»^ ' ? er, des Kabinetts der Barone hat beides

Glücklich als Zielpunkt bezeichnet .

Alles in allem : es soll auf dem Umwege über die Länder
ein Schlag gegen die Republik geführt werden, es
soll eine Entrechtung des Volkes im Reich , in den Ländern
und Gemeinden vorgenommen werden . Das ist nicht Verfas¬
sungsreform ! Das ist Gegenrevolution , das ist der
Wille , die Grundprinzipien der Verfaffung von Weimar
auszustreichen, und das deutsche Volk um viele Jahrzehnte in
seiner politischen Entwicklung zurückzuwerfen .

Der Chef des Kabinetts der Barone hat große Worte da¬
rüber geführt , daß seine Regierung den Willen und die Macht
habe, diese Pläne durchzuführen. Das Kabinett der Barone
rüstet sich also zu einer entscheidenden Machtauseinander¬

setzung mit allen demokratischen und republikanischen Kräf¬
ten im Volke . Das Kabinett der Barone spricht durch den
Mund seines Chefs von der Forderung des deutschen Volkes
nach Freiheit und Gleichberechtigungnach außen . Im gleichen
Atemzug wird die Freiheit des deutschen Volkes, das gleiche
Recht aller Staatsbürger in Deutschland von dieser Regierung
angegriffen . Dieser Widerspruch ist unüberbrückbar.

Es gilt , die Freiheit zu verteidigen und das gleiche Recht ,
es gilt sie zu verteidigen gegen ein Kabinett der Barone , das
als Ausdruck aller reaktionären Kräfte , aller Feinde des
Volksstaates in Deutschland nach den Rechten des Volkes
greift .

Die Papenrede
Mit Recht bat der Herr Borfitzende noch auf eine Vorbedingung

für eine dauernde Gesundung der Wirtschaft bingewiesen, auf den
Umbau der Verfaffung

des Deutschen Reiches. Ohne stetige politische Verhältnisse kann
Handel und Wandel des Volkes nicht gedeihen Die Weimarer
Verfassung bat in einer Periode von 13 ' Jahren gezeigt, daß sie
solche Verhältniffe nicht schaffen konnte. Ueberall ist die Erkennt¬
nis verbreitet , dah die Zeit zu dieser Reform gekommen ist. Ge¬
rade von München her sind dankenswerte Anregungen gegeben
worden . Alle unsere groben Parteien sind sich in der Erkenntnis
der Reformbedürftigkeit der Verfassung einig . Der Führer des Zen¬
trums hat bekanntgegeben , dah er demnächst ein Verfaffungsvro-
gramm verkünden werde , und es sollte mich freuen , wenn er aus
den Erkenntniffen , die er schon vor vier Jahren über die Notwen¬
digkeit einer stabilen Regierung ausgesprochen hat , jetzt dieselbe
Folgerung zieht wie ich. Ich stimme auch dem Herrn Staatsrat
Schaeffer zu . daß die Periode der Gesetzgebung durch den Artikel
48 einmal abgeschlossen werden muh . Das aber kann nur durch ein
neues Berfaffungswerk geschehen. Wir wollen eine machtvolle und
überparteiliche Staatsgewalt schaffen, die nicht als Svielball von
des politischen Lebens gelte es zu erneuern und den Bedürfniffen
wird , sondern über ihnen unerschütterlich steht wie ein „roobsr äs
dronov"

. An den groben Grundgesetzen, die der Teil II der Wei¬
marer Verfaffung enthält , soll man nicht rütteln , aber die Formen
des voliltisechn Lebens gelt es zu erneuern und den Bedürfnissen
des Volkes anzupaffen. Die Reichsregierung muh unabhängiger
von den Parteien gestellt werden , ihr Bestand darf nicht Zufalls-
Mehrheiten ansgesetzt sein . Das Verhältnis zwischen Regierung
und Volksvertretung muh so geregelt werden , dah die Regierung
und nicht das Parlament die Staatsgewalt handhabt . Als Gegen¬
gewicht gegen einseitige, von Parteiintereffen herbeigeführte Be-
schlllffe des Reichstags bedarf Deutschland einer besonderen Ersten
Kammer mit fest abgegrenzten Rechten und starker Beteiligung an
der Gesetzgebung. Es wird erwogen , ob dieses Ziel durch Ausge¬
staltung des Reichsrates erreicht werden kann.

Die Reichsregierung beabsichtigt , die Verfaffungsreform in engem
Einvernehmen mit den Ländern durchzuführen. Die geschichtlich
gewordenen deutschen Staatsgebilde sollen nicht vergewaltigt
werden.

Die Reichsregiernng lehnt jede Mahnahme ab, die unmittelbar
oder mittelbar eine Zerschlagung Preuhens bedeutet . Die Erhal¬
tung Preuhens in seinem Bestände als staatsrechtliche Einheit wird
nicht nur von Preuhen als eine selbstverständliche Forderung ange¬
sehen . Das Schwergewicht der Reform muh in der Beseitigung des
allgemeinen , auch von bayerischer Seite beklagten Dualismus zwi¬
schen Reich und Preuhen liegen . Dies Ziel wird durch die Zufam-
wenfügung der wichtigsten Organe des Reiches und Preuhens er¬
reicht werden . Im Zusammenhang mit der Herstellung einer or¬
ganischen Verbindung zwischen dem Reich und Preuhen wird es

durchaus möglich sein , den übrigen Ländern die gerade von bayeri¬
scher Seite erstrebte Verfassungsautonomie zu gewähren .

Auch eine Reihe weiterer Wünsche , die im Jntereffe der Stär¬
kung der Stellung der Länder erhoben werden , ist erwägenswert .Vor allem wäre es denkbar, den Ländern freie Hand in der Ee -
statnng des Eemeindewahlrechtszu geben und für den Ausbau des
Landeswahlrechs den Wünschen der Länder Rechnung zu tragen.
Ich habe Ihnen in diesen kurze « Worten durchaus kein erschöpfen¬
des Bid von der Reichsreform geben können. Die Reichsregierung
wird den Verfaffungsentwurf so esrtigstellen , dah der neue Reichs¬
tag ihn bei seinem Zusammentritt vorfindet . . .

Jener Tag sollte der Synthese aller wahrhaft nationalen Kräfte
dienen , welche die Reichsregierung seit Beginn ihrer Tätigkeit pro¬
klamiert . gefordert , erhofft hatte . Es galt , die grobe und verdienst¬
volle Bewegung des Nationalsozialismus in die verantwortungs¬
voll Mitarbeit im Reiche einzugliedern . Aber unser Ruf hat kei¬
nen Widerhall gefunden. Es ist eine historische Fälschung, wenn
heute behauptet wird, ich, der Kanzler habe den Rationalsoizalis -
mus von der Ergreifung der Verantwortung ferngebalten. Das
Angebot des 13 . August gab der NSDAP , einen Anteil an der
Macht im Reiche und in Preuhen , der ihr entscheidenden Einffuh
gesichert hätte . Herr Hiter bat dieses Angebot nicht angenommen,weil er glaubte , als Führer einer Bewegung , die sich auf 230 par¬
lamentarische Mandate stützt, den Kanzlerposten beansckruchen zu
müssen . Es ist deshalb eine ebenso falsche Darstellung des Tatbe¬
standes , die richtigzustellen ich die Pflicht habe, wenn die NSDAP ,heute behauptet , sie habe garnicht alle Macht gefordert , sondern
sei bereit gewesen, auch noch andere , nicht der Bewegung angebö-
rende Männer an der Regierung zu beteiligen . Hätte ein solches
Zugeständnis denn an ihrem Anspruch aus die ausschliehliche Füh¬
rung irgendetwas geändert ? Es ist bekannt , dah der Herr Reichs¬
präsident , dem allein die Berufung des Kanzlers zusteht , diesen
Anspruch abgelehnt bat . Es sind ausschließlich prinzipielle Beweg¬
gründe gewesen , die das Urteil des Staatsoberhauptes geformt
haben . Ich sagte, dah konservative Staatspolitik eine Politik aus
dem Glauben sei. Das weienbafte jeder konservativen Weltan¬
schauung ist ihre Verankerung in der göttlichen Ordnung der Dinge.Das ist auch ihr grundsätzlicher Unterschied zwischen der Doktrin ,
welcher die NSDAP , huldigt .

Das Schauspiel der Reichstagssitzung vom 12 . September ist der
beste Beweis für den falschen Weg, auf den eine grobe nationale
Bewegung sich begeben hat . Wenn jemals eine nationale Bewe¬
gung die Pflicht gehabt hat , dann ist es die, dem Reiche bei seinem
Kampfe um die Herstellung der Ehre der Nation nicht in den
Rücken zu fallen . Wer sich in diesem Kampfe nicht eindeutig und
geschloffen hinter die Regierung stellt , ist ein Feind des deutschen
Volkes.

Die Reichsregierung ist entschloffen , den ihr vom Reichspräsiden¬
ten erteilten Auftrag der Neuordnung unseres Staats , und Wirt¬
schaftslebens bis rum Erfolge durchzuführen. Sie hat dazu den
Willen und ich zweifele nicht , dah der Erfolg ihr heute schon fühl¬
bar das Vertrauen der breiten Mafien des Volkes vollends ge¬
winnen wird .

Der leipziger Prozeß
Wie die Papctucgicrung vertreten wird

Leipzig, 12. Okt. (Eig . Draht.) Die preußische Pressevertretung
hat am Mittwoch ihre Beweisanträge neu formuliert und dem
Gericht eingereicht. Diese Anträge haben jetzt folgenden Wortlaut :

Dem Vorgehen der Reichsregierung gegen das Land Preuhen
vom 20. Juli 1032 sind Verhandlungen mit den Nationalsozialisten
über die Unterstützung des Kabinetts v. Papen durch sie voraus¬
gegangen, bei denen in Aussicht gestellt worden ist :

1 . Aufhebung des llniformverbots ,
2 . Aufhebung des Verbots der Sturmabteilungen ,

3 . Aenderung der amtlichen Personalverhältniffe in Preuhen in
parteipolitischer Hinsicht ,

4 . Einsetzung eines bewährten Mannes als Ministerpräsidentenoder Reichskommiffars in Preuhen,
5. llmorganisation der inneren Verwaltung in Preuhen unter

starker Mitwirkung von nationalsozialistischen Kräften .
Diese Umstände sind entscheidend bestimmend gewesen für das

Vorgehen am 20. Juli 1932 , namentlich für die Ausdehnung und
Gestaltung dieses Vorgehens . Für den Fall , daß der Staatsgerichts -
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bof diele Tatlache nicht bereits als feststehend ansieht, und für den
Fall , daß man den Anträgen des Freistaates Preußen und Frak¬
tionen des preußischen Landtags nicht schon aus Grund des übrigen
Ergebnisses der Verhandlungen stattgibt , wird beantragt , über
diele Tatsachen Beweis zu erheben durch Vernehmung :

n ) des Freiherrn v. Gleichen , Berlin , Friedrich -Ebert -
Straße 13 ;

b ) des Herrn Adolf Hitler , München, Braunes Haus .
Außerdem wird gebeten, über die gleichen Fragen zu hören :
e) den Hern Reichskanzler Freiherrn v . Paven , Berlin ,

Reichskanzlei,
6) den Herrn Reichswehrmini st er v . Schleicher , Berlin ,
« ) den Herrn Staatssekretär in der Reichskanzlei Planck.
Sollte der Staatsgerichtshof erkannt haben , die zu o und 6 ge¬

hörenden Herrn als Zeugen zu hören , so wird gebeten, das per¬
sönliche Erscheinen der Parteien , zum mindesten das Erscheinen der
zu o und <i genannten Mitglieder der Reichsregierung anzuordnen .

ft
3e weiter die Verhandlungen vor dem Staatsgerichtsbof fort¬

schreiten, desto stärker kommen die Spannungen »um Ausdruck, die
sich durch das Verhalten der Pavenregierung angehäuft haben.

Zn der Mittwochnachmittagssitzung erklärte der Vertreter des
Reichs, anscheinend auf besondere Instruktion aus Berlin , daß er
es ablebne , Erklärungen über später mögliche Fälle der Anwen¬
dung des Artikels 18 abzugeben. Die Regierung könne sich nur an
die Tatsachen halten , die zum Gegenstand der Klage geworden
feien. „Die Regierung lehnt es ab" — das ist fast jedes dritte
Wort des Prozeßvertreters in einer weltgeschichtlichen Situation .

Der bayerische Vertreter vrotestiert dagegen, daß die Reichsre-
gierung und ihre Klagevertretung durch den Reichsvertreter «e -
wisiermaben als Luft behandelt werde. Für Bayern handle es sich
um grundsätzliche Fragen , die sich nicht nur auf die Vorgänge in
Preußen beziehen, auch wenn sie von ihnen ausgelöst würden .

Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofs benutzt die Gelegen¬
heit zu der Feststellung, daß er keine Möglichkeiten prozessualer Art
habe , Erklärungen von der einen oder anderen Seite zu erzwingen.
In einem Falle , wo die Regierung des Reichs und das größte
Land als Parteien vor Gericht erscheinen , könne der Vorsitzende
selbstverständlich keine Art von Zensur anwenden . Er bitte daher ,
um den Prozeß wenigstens noch in dieser Woche zu bewältigen ,
um Selbstbeichränkung aller Beteiligten .

Man trat darauf in die Erörterung der Frage ein, welche Maß¬
nahmen auf Grund des Artikels 18 angewandt werden können und
dürfen , wenn die an dem Tag vorher ausgiebig besprochenen Vor¬
aussetzungen dafür vorliegen . Der Vertreter Preußens legte in
betonter Schärfe dar , daß es niemals zulässig sei . selbst eine wider¬
spenstige Staatsregierung dauernd durch einen Reichskommissar zu
ersetzen . Die Aufgabe der Reichserekution könne nur lein , ein
widerspenstiges Land zur Pflichterfüllung anzuhalten , nicht aber
seine Regierung zu beseitigen. Schon bei der Reichserekution in
Sachsen 1923 sei es das Bestreben des damaligen Reichskanzlers
Streiemann gewesen , so schnell als möglich eine neue verfastungs -
mäßige Regierung einzuietzen . die an die Stelle des abgesetzten
Ministeriums treten sollte . Deshalb sei die damalige Verordnung
über die Reichserekution binnen weniger Tage aufgehoben wor¬
den. Der Reichskommissar oder der mit der vollziehenden Gewalt
betraute Militärbesehlshaber könne eine Landesregierung niemals
bilden , so wenig wie er einen Landtag bilden könne , der verfas¬
sungsmäßig sei . Es bestehe zwar die Möglichkeit, daß er , um eine
Mehrheit zu gewinnen , einige Soldaten in den Landtag oder gar
in den Reichsrat kommandiere. Diese könnten sogar für ihn den
Finger ausheben — aber sie würden niemals Abgeordnete oder
Reichsratsvertreter sein . Ihre Stimmen würden nicht gezählt wer¬
den können . Das Recht des Landes , sich selbst zu regieren und an
der Verwaltung des Reichs im Reichsrat teilzunebmen , könne durch
das Reich auch nicht durch Artikel 48 beseitigt werden.

Schließlich machte Profesior Heller noch in einer packenden
Rede darauf aufmerksam, daß die Konfliktfragen , die hier erörtert
werden , weder im Nordischen Bund , noch im alten Reich , noch in
Amerika , noch auch in der Jahrhunderte langen Praxis in der
Schweiz jemals akut geworden seien. Dort habe eben immer das
Bestreben bestanden, austauchende Konfliktfragen schleunigst zu be¬
seitigen und das unterscheide diese Vergangenheit von dem gegen¬
wärtigen Fall , wo augenscheinlich die gegenteiligen Bestrebungen
vorherrschend seien .

( in kamojer Sachwalter Ser varone
Die Verdächtigungen gegen Otto Braun

Der Eilbrief , den Otto Braun gegen die dreisten Behaup¬
tungen des deutschnationalen Ministerialdirektors an den Reichs»
gerichtsvräfidenten Bumbke gerichtet hat , hat den schnarrenden
Reichsvertreter endlich gezwungen, den Rückzug an » » treten .

Der Reichsvertreter Gotthriner mußte in der Mittwochfitzung
des Staatsgerichtshofes zugestehen , daß Braun sich niemals bei
dem Reichskommissar oder bei der Reichsregierung nach seinen Ge¬
baltsbezügen erkundigt hat . Aber etwas muh doch hängen bleiben .
Deshalb betonte er nochmals, Braun habe sich bei der „preußischen
zuständigen Stelle " erkundigt , habe schriftlich Auskunft erhalten ,
und diele Auskunft wurde dann telephonisch bestätigt . Heute
allerdings erinnert sich der Beamte , mit dem Braun
telephoniert haben sollte, des Wortlautes nicht mehr ge «
n au . Deshalb könne er, Gottheiner , die Behauptung . Braun habe
sich über die Gehaltsregelung „hochbesriedigt" geäußert , nicht mehr
aufrecht erhalten . Damit hat dieser glorreiche Reichsvertreter öffent¬
lich zugegeben, daß er Büroklatsch einem Gericht vortrug , das über
dir höchsten Interessen des Reiches und der Länder eine geschicht¬
liche Entscheidung zu treffen bat.

Büroklatsch als Tatsachenersatz, das kennzeichnet die ganze Be¬
weisführung der Pavenregierung ! Es war sicher mehr als
„ sitzungspolizeiliche Rüge"

, wenn der Präsident des Staatsgerichts '
boies im Anschluß an den Rückzug Gottheiners noch einmal deut¬
lich unterstrich, daß die ganze Erzählung über Braun überhaupt
nicht hätte vorgrbracht werden dürsen.

Juristen der Varone
In der Fortsetzung der Verhandlung über die tbeoretischen An-

wendungsmöglichttiten des Ausnahmeariikels wurde von den
Reichsvcrtretern der Universitätsprofessor Bilsinger aus Halle vor¬
geschickt , um die unhaltbare Stellung der Diktaturregierung zu
verteidigen . Wenn man solche „gelehrten " Auslegungskünste mit¬
erlebt , dann kann man nur ein tiefes Bedauern um eine solche Art
Wissenschaft empfinden ! Bilsinger ist z . B . der Mann , der am 20.
Juli „eine Gefahr im Verzug" fand , die die Reichsregierung außer¬
stande setzte, den Versuch einer Abhilfe durch das Land Preußen
zu machen . Solche Gefahr im Verzug sei offenkundig geworden
durch eine Rede Erzesinskis in Magdeburg , die in der Oeffentlich-
keit als Aufforderung zur Verbrüderung »wischen Sozialdemokraten
und Kommunisten gedeutet wurde . Die Reichsregierung habe da¬
nach keine Zeit gehabt, sich zu überzeugen, ob die Rede auch wirk¬
lich so gehalten worden sei , wie sie in der Zeitung stand. Cie mußte
rechtzeitig eingreifen . . .

Diese „wissenschaftliche " Methode , Tatsachen nachträglich zu kon¬
struieren , wurde sofort von dem vreußischen Vertreter Dr . Brecht
klar und sachlich scharf zurückgewiesen . Man könne nicht daraus ver¬
zichten . durch das Gericht festzustellen , ob am 20 . Juli Pflichtver¬
letzungen durch die vreußrschc Regierung Vorlagen, die der Reichs¬
regierung damals bekannt waren und als solche von ihr vor Ge¬
richt bewiesen werden konnten. Immer müsse verlangt werden,
daß Pflichtverletzung , eine schuldhafte Verletzung von Pflichten sei
und diese schuldhafte Verletzung müsse unter Beweis gestellt wer-
den . Im Anschluß daran nabm Profesior Anschütz,' -Heidelberg die
Gelegenheit wahr , noch einmal den Versuch zurückzuweisen , gewisse
Aeußerungen seines Verfasiungskommentars nachträglich gegen
seine Stellungnahme in Anspruch zu nehmen.

*6ageMcfiau
Lftnbon , 12 . Oft . Der Jntrrnationät : Jour -nalistonkongreß

wurde heute eröffnet .
*

WTB . Dqnzig , 12 . Okt . In der heutigen Volkstag -Sitzung
wurde der von den Nationalsozialisten und Kommunisten ein -
gebrachte Antrag auf Auflösung des Volkstages mit den
Stimmen der Deutschnationalen , des Zentrums , der Blocks der
nationalen Sammlung und der Sozraldemokraten gegen die
Stimmen der Antragsteller abgrl ^hnt .

*
Lomdon, 13 . Okt . Der französische Ministerpräsident Her¬

rlot ist gestern (Mittwoch ) kurz nach 23 Uhr in London em -
getroffen , wo er von Maedonail », dem Staatssekretär des
Aeutzern Sir John Simon und dem französischen Botschafter in
London empfangen wurde .

Ein Protest gegen Popen
Di« Reue Leipziger Zeitung hat aus Grund der Rede de« Reichs¬

kanzlers in München folgendes Telegramm an die Reichsregierung
gesandt:

„Des Herrn Reichspräsidenten getreueste Opposition , die noch
vor kurzem »u den Regierungsparteien gehörte, und sich mit Feuer
und Begeisterung für die Wiederwahl des Herrn Reichspräsidenten
eingesetzt hat , erhebt mit Entrüstung Einspruch gegen die
Beschimpfung weiter Bolkskreise durch den Kanzler ,
der in seiner Kanzlerrede sich nicht gescheut hat , alle die, die nicht
voll und ganz und entschlossen hinter der Regierung stehen , als
Feinde des deutschen Volkes abzustempeln. Solche Beschimpfungen
verdienen nicht die, die bestrebt find, in unerschütterlicher Treue am
Wiederaufbau mitzuwirken und sich nur in den Methoden und ein¬
zelnen Anschauungen von denen der Regierung unterscheiden.
Solche Beschimpfungen dienen auch nicht der gemeinsamen Sache
und. müsien im Jnteresie der Gesamtheit der deutschen Ration mit
Empörung zurückgewiesen werden.

Neurath geht nach London
Jedoch nicht nach Genf

WTB . Genf, 12. Okt . Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath hat dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz auf die Frage ,
ob er in der nächsten Zeit nach Genf kommen werde, in verbind¬
lichen Worten geantwortet , daß die Reichsregierung inzwischen
eine Einladung der englischen Regierung zu einer Besprechung nach
London erhalten und offiziell angenommen habe . Unter diesen
Umständen sei es dem Reichsaußenminister nicht möglich, ander¬
weitig zu disponieren .

Mastenflucht aus Sem Hillerlager
Weimar , 12. Okt . (Eig . Draht .) In Weimar find in den

letzten Wochen nicht weniger als 131 Mitglieder aus der Nazipar¬
tei ausgetreten . Diese Austrittsbewegung halt aber noch an . Die
Ursache hierfür dürfte nicht nur in der Reichspolitik zu suchen lei«,
sondern vor allem in der thüringischen Politik . Den großen Ber -
svrechungen, die die Nazis vor der Wahl der Bevölkerung gemacht
haben , folgen seine Taten . Die notleidende Bevölkerung will aber
Taten in sozialer Beziehung , nicht nur Beförderungen von Natio¬
nalsozialisten in gut bezahlte Beamtenstellungen .

Urteile gegen die Eiserne Front
Kasiel, 13. Oktober. In einer Sitzung der Kasieler Strafkammer

in Großalmerode wurden gestern acht Mitgliedern der Eisernen
Front wegen schweren bzw . einfachen Landfriedensbruches ver¬
urteilt und zwar ein Angeklagter zu acht, drei zu sieben , drei zu
sechs und einer zu drei Monaten Gefängnis . Die Angeeklagten
batten angeblich am frühen Morgen des 13 . März , dem Tage der
Reichspräsidentenwahl , eine Klebekolonne der NSDAP , überfallen .

Ruhestörungen in Mwna
37 Nationalsozialisten festgenommen

Altona , 12. Okt. Im Stadtteil Ottensen kam es gestern abend
zu Ruhestörungen . Die einschreitenden Polizeibeamten wurden mit
Steinen beworfen . Als aus der Menge ein Schuß fiel , zogen die
Beamten gleichfalls die Waffe, worauf die Angriffe eingestellt
wurden . Die Ruhestörer waren laut Polizeibericht Nationalsozia¬
listen. Größtenteils uniformierte SA .-Leute . Es erfolgten 37
Verhaftungen .

politische Schlägerei
Duisburg , 13 . Okt . Im Stadtteil Kaßlerfeld in der sogen . Ko¬

lonie , kam es gestern nachmittag zu einer Schlägerei zwischen etwa
10—50 uniformierten Nationalsozialisten , die Provagandazettel
verteilten , und zahlreichen Kommunisten . Im Verlaufe der Aus¬
einandersetzung fielen aus Kellerlöchern etwa 10 Schüsse. Das
lleberfallkommando stellte die Ruhe nach einiger Zeit wieder brr
und führte 20—25 Nationalsozialisten zur Wache , wo sie aber nach
Feststellung ihrer Personalien wieder entlasten wurden .

Haftentlastung von S . karl Lahusen
WTB . Bremen , 12 . Okt . Das Oberlandesgericht in Hamburg

entschied heute als Beschwerdeinstanz dahin , daß G. Carl Labusen,
das frühere Vorstandsmitglied der Nordwolle , gegen Bürgschaft
von einer Million Reichsmark aus der Haft zu entlasten sei. Diese
Bürgschaft ist in Bremen aufgebracht worden , so daß G. Carl La¬
busen noch am Mittwoch das Untersuchungsgefängnis , in dem er
nahezu 15 Monate (seit 17. Juli 1931) zugebracht hat , verlosten
kann.

Ist dieses für Lahusen so angenehme Ergebnis wohl der
„Geschicklichkeit " des Anwaltsbüros Frank II und Luet -
gebrünne zu verdanken ?

Ronjunkturpolitiker 7
Der Oberbürgermeister der Stadt Kassel , Dr . Herbert Stad¬

ler , ist aus der Staat - Partei ausgetreten . Dieser Schritt des
verantwortlichen Leiters der Stadt Kassel kommt um so
überraschender , als Dr . Stadler immer als unentwegter Re¬
publikaner und Anhänger der Weimarer Koalition galt .
Ist auch er , wie es im Zuge der Zeit liegt , rechtzeitig und
rechtsseitig ausgestiegen , um bei dem Papen -Bvachtkurs nicht
auf der Strecke zu bleiben ?

Völkerbund und Wirflchastsyenelung
Genf , 12 . Okt. Die Bölkerbundsversammlung nahm heute

nachmittag unter anderem einen Bericht des Wirtschaftsaus¬
schusses an . Ein Anzeichen für die wirtschaftliche Wiederge -
»efung der Welt — so heißt eS in dem Bericht — fei auch
durch die hier und da zu beobachtende Berbesferung des Welt¬
handels , der Rohstoffpreise und des Anleihemarktes zu be¬
obachten . Um der Weltwirtschaftskonferenz Erfolg zu sichern,
sei noch mehr Mut und Entscheidungskraft der einzelnen
Staaten notwendig , die den festen Willen haben müßten , ihren
Nachbarn Konzessionen zu machen » nd auch ihre nationalen
Interessen im Augenblick zurückzustellen , um so dir allge¬
meine Prosperität wiederherzustellen .

Wettere Unruhen in velfast
London, 12. Okt . (Eig . Draht .) Heftige Arbeitslosenunruhen in

Belfast , die am Dienstag einen Toten — einen unbeteiligten Zu¬
schauer — sowie zahlreiche Verletzte erforderten und Berhaftungen
zur Folge hatten , nahmen am Mittwoch ihren Fortgang . Wie¬
der versuchten die Demonstranten Barrikaden zu errichten, wieder
wurde die Polizei mit einem Hagel von Steinen empfangen , wie¬
der sielen Schüsse und wieder wurden in der Nacht die Straßen für
den Verkehr gesperrt. Nur aus die ständige Bereitschaft der Polizei
in Stärke von 3000 Mann ist es zurückzusllhren , daß den Zusam¬
menstößen nicht Plünderungen von Läden folgten . Unter den
Revolvern der Polizei wurden die Demanstranten gezwungen, die
aufgerissenen Straßen wieder auszubestern.

Am Mittwoch begannen Beivrechungen mit dem Ziel , den
Grund für die Unzufriedenheit zu beseitigen , der zu den geichilder-
ten Ausbrüchen führte . Ist die Erbitterung über den Bediirftig -
keitsnachweis der Arbeitslosen auch in England weit verbreitet , so
bestehen doch in Nordirland besondere Gründe für die Unzu¬
friedenheit . da die dortigen Unterstützungssätze unter den in Eng¬
land gezahlten liegen . In den Protestkundgebungen verlangten die
Arbeitslosen nicht mehr als die Gleichstellung mit England . Die
Notstandsarbeiten , mit denen die Stadtbehörde Arbeitslose , die
keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung haben , beschäftigt ,
werden mit 8 Schilling (etwa 6 Jl pro Tag ) bezahlt bei einer
durchschnittlichen Arbeitsdauer von zweieinhalb Tagen pro Woche.
Ein Arbeiter , der aus anderen Quellen 10 Shilling wöchentlich
bezieht, darf nur einen Tag arbeiten , so daß seine Einnahme nur
18 Schillinge pro Woche beträgt . Die Armenunterstützung beträgt
pro Kops 1 Schilling mit einem Maximum von 21 Schilling für
eine Familie .

Zeitungsverleger gegen Terror
CNU . BerlSn . 12 . Okt . Heut« hielt der Verein Deutscher

Zeitungsverleger seine ordentliche Generalversammlung in Ber¬
lin ab . Im Anschluß wurden in ernster Aussprache die aus
den verschiedensten Teilen des Reiches und aus den verschie¬
densten politischen Lagern immer stärker laut werdenden
Beschwerden über die in Deutschland bisher unbekannte An¬
wendung von Mitteln des Terrors im Meinungskampf erörtert .
Gegen diese Bedrängung sowohl der Zeitungen wie ihrer Leser
und Interessenten faßte die Hauptversammlung folgende Ent¬
schließung :

Mit dem Wachsen der Parteileidenschaften und mit der
Verwilderung der politischen Kämpfe mehren sich die Fälle
terroristischer Handlungen gegen die Meinungsfreiheit der
Persönlichkeit .

Durch diese Schreckmittel wird nicht nur die Freiheit der
Presse gewaltsam und ungesetzlich stark eingeengt , es werden
dadurch nicht nur die Zeitungen und ihre Leserschaft unmittel¬
bar und mit gefährlichen Folgen bedroht , sondern durch die
Spekulation auf die Schwäche und die Bedrohung mit schtve-
ren wirtschaftlichen , beruflichen und persönlichen Verletzungen
eine immer weiter um sich greifende Korruption des öffentlichen
Lebens geschaffen, die sich auch sittlich und kulturell schließlich
gegen tiefe Lebensinteressen des deutschen Volkes richten muß .
Auf diese Gefahren die Bevölkerung und nicht zuletzt die Re¬
gierung aufmerksam zu machen, erscheint uns dringend not¬
wendig . Dem Terror muß die gesetzliche Gewalt , der Unter¬
drückung der Meinungsfreiheit die vereinte Urberzeugungskrait
aller derer entgegengestellt werden , die nicht wollen , daß
in Deutschland die Sittenverwilderung sich noch weiter aus -
breite und die freie Meinungsbildung unterdrückt und die l
Wirtschaft aufs schwerste geschädigt werde .

Diese Entschließung trifft vollauf das Richtige . Die Zei-

tungsverleger hätten jedoch deutlicher werden sollen und dev
Ram «!u der Nazi als diejenigen nennen soUen, die Urheber
dieses Terrors sind . Warum so zurückhaltend ?

Vernichtung der Wirstchaft
So hausen die Barone im Porzellanladen der deutschen

Wirtschaft
( Aus der Frankfurter Zeitung )

Der Zweckverband der niederrheinischen Industrie , und Handel»'

kommer (Duisburg -Wesel. Gladbach-Rheydt -Reuß , Krefeld) richtet «

an den Herrn Reichskanzler von Paven ein Telegramm , in de§>

es u . a . heißt :
„Die hoffnungsvollen Anzeichen einer gewissen Belebung

Wirtschaft sind gefährdet , wenn sich der deutschen Ware der W«§
in die bislang besten Kundenländer versperrt . Gerade dem niedev
rheinischen Gebiet , in dem die Aussubrindustrien und die danm
verbundenen Gewerbe Tausenden von Arbeitern heute noch B«>8

geben, wird durch eine weiter um sich greifende Ablehnung &«f

deutschen Produkte im Ausland ein schwerer Schlag zugefügt, !
Arbeitslosigkeit nicht vermindert , sondern vermehrt werden . !
der öeutschen Landwirtschaft , deren Notlage der Zweckverband st«!

' ^
anerkannt hat , ist lebten Endes nicht damit gedient , daß b>

Kaufkraft des stärksten Verbrauchergebiets in Deutschland fl *®

weiter geschmälert wird .
Aus Briefen an die Redaktion der Frankfurter Zeitung :
Eine Exportfirma für Galanteriewaren : „Wenn die Erschoß

niste im Export so weiter geben , wird uns . die wir bisher 2K *
(

lionenumiätze nach dem Ausland getätigt haben , wohl nichts J
1*'

deres übrig bleiben , als bis Ende des Jabres unfern gesamt
Betrieb stillzulegen, da wir uns derartiger Unsicherheit nicht
ter aussetzen können .

" .
Eine Werkzeugmaschinensabrik schildert die Zerstörung der « (

satzmöglichkeiten in den verschiedenen Abnehmerländern und
dann : „Was unfern eigenen Betrieb betrifft , so wären wir h
weiterer Exvortschrumpfung gezwungen, denselben noch mebr «’

zuschränken , wenn nicht ganz zu schließen , da wir im Inland >« „
der keine Möglichkeit sehen , hierfür einen Ausgleich zu schafi«" .

Eine Exportfirma mit ausgedehnter Auslandsorganisaü « '

„Unser Export nach Dänemark ist gegen die gleiche Zeit des ^
jabres, - trotz inzwischen cingetretener Konjunkturbelebung . ,
95 Prozent zurückgegangen . unser Export nach Holland weist .
Rückgang seit dem Bekanntwerden der Pläne der ReichsregierU
um über 50 Prozent auf . Unsere groben Außenstände in Jta >'

sind als indirekte Folge der deutschen Wirtschaftsmaßnahmen
sperrt und gefährdet und wir sehen uns . so lange eine Reg«!!'nS
hier nicht möglich ist . gezwungen, unsern bedeutenden unausgei "
ten Austragsbestand zu stornieren . Wir haben keinen PosteinSsst,
mit dem uns nicht Meldungen unserer Auslandsvertreter üb"
oerbeerenden Wirkungen der Kontingentierung zugeben.

"

Eine Schriftgießerei : Unsere Firma bat durch die Koniins «" ' f
rungsmaßnabmen erhebliche Aukiragseinbußen erlitten .
durchschnittlich mit 50 Prozent unseres Umsatzes am Export b« "

ligt . Durch diese Einbußen sind wir nicht nur nicht in IX*
neue Arbeiter rinzustellen , wie dies ein Gebot der Stunde
dern sind gezwungen, alte bewährte Arbeiter abzuhauen
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SeschichtskalenSe«
13 . Oktober.

1865 Allg. D . Arb . -Verein gerichtlich geschlossen. — 1913 Buan -
schikai Präsident der Republik China . — 1925 Reichsbannerprozeß
Erevesmühlen (7 Jahre 10 Monate Gefängnis ) . — 1928 StraKen -
kämpfe in Sofia . — 1929 Australien : Wahlsieg der Arbeiterpartei .

Kieiöeriammlung der
»6ib1 Zeder etwas , ist Vielen geholfen -

Der bevorstehende Winter wird unsere Wohlfahrtsstelle mehr
wie je in Anspruch nehmen. Wir bitten alle Genossen und Freunde
unserer Bewegung um Zuweisungen von getragenen Kleidern ,
Schuhen. Wäsche oder nützlichen Gegenständen für den Haushalt .
Wir sind für alle Gaben herrlich dankbar , auch um Geldbeträge ,
und wenn dieselben noch so klein sind .

Alle uns zugedachten Gaben können nach Mitteilung an die Ge¬
schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt von uns abgeholt werden.

Geschäftsstelle : Alter Bahnhof , östlicher Flügel . Telephon 7336.

Mörder Motorrad
Beim Ueberschreiten der Kaiserallec wurde am Dienstag nach¬

mittag ein 78jäbriger Goldarbeiter von hier von einem Motorrad¬
fahrer angefahren . Beide kamen zu Fall . Während der Motor¬
radfahrer unbedeutende Schürfwunden erlitt , klagte der alte Mann
über innere Schmerzen. Er ist nach Verlauf weniger Stunden
offenbar an den Folgen einer Gehirnblutung gestorben .

-Errmplartfche Bestrafung
eines Schwindlers und Lastrraddiebes
fm. Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte gegen den

wegen Betrugs im Rückfall , Diebstahls und Unterschlagung
angeklagten 41jährigen vorbestraften verheirateten DrogistenOtto Burkhart aus Steinbach . Die Anklage wirft ihm acht
Fälle des Rücksallsbetrugs , zwei Vergehen des Diebstahls und
Vergehen der Unterschlagung vor . Der Angeklagte hatte am
27 . Juli von einer Kellnerin , der er vormachte , er müsse schnell
zur Post fahren , deren Fahrrad geliehen und dieses nicht mehr
zurückgebracht , sondern einer Dirne im Dörsle für 15 Mark
verkauft . Auf die gleiche Weise schädigte er einen Kassier von
hier , dessen leihweise überlassenes Fahrrad er in einer Kan¬
tine versetzte. Obwohl zahlungsunfähig , lieh er sich von einem
Schneidermeister , dem er vorspiegelte , zahlungsfähig zu sein,zwei Anzüge für 100 Mark liefern , die er nicht bezahlenkonnte . Einen Landwirt in Pfortz pumpte er um 9 Mark an ,die er nicht zurückerstattete und überließ ihm als „Sicherheit "
ein gestohlenes Fahrrad . Es gelang ihm , den Geschädigten nochum weitere 5 Mark zu erleichtern . Einem erwerbslosen Ma¬
schinenschlosser in Durlach drehte er , dieses als sein Eigentum
ausgebend , ein gestohlenes Fahrrad für 15 Mark an und
schwindelte ihm gewissenlos 7,50 Mark ab , die sein letztes
Geld waren . Von einem Dentisten in Freiburg erschwindelte
er 55 Mark . Anfang August stahl er in Karlsruhe am Haupt¬
bahnhof und in der Marienstraße zwei Fahrräder . Einen ihm
zur Reinigung übergebenen Anzug versetzte er in einem
Karlsruher Weinbaus . Schließlich machte er sich dadurch der
Unterschlagung schuldig , daß er ihm übergebene Pfandscheine ,ein Fahrrad und einen Zimmertisch versilberte .

Das Schöffengericht billigte dem Angeklagten , der die Ver¬
fehlungen aus wirtschaftlicher Notlage beging , mildernde Um¬
stände zu und erkannte wegen Rückfallsbetrugs in acht, Dieb¬
stahls in zwei und Unterschlagung in drei Fällen auf eine
Gesamtstrafe von zwei Jahren Gefängnis . Auf die Strafe
werden zwei Monate Untersuchungshaft angerechnet . Angesichts
der an den Tag gelegten gemeinen Gesinnung wurden dem
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre ab¬
erkannt .

Besuch der städt. Bäder im Monat Äugust
A) Hallenbäder

1931 1932
Schwimmbäder 22 777 28 009
Wannenbäder 10186 8 072
Kohlensäurebäder 344 297
Schaumbäder 24 24
Kneippgüsse 121 85
Fangobäder 234 191
Dampfbäder 524 456
Elektrische Lichtbäder 755 530
Kurbäder 76 l 668
Brausebäder 364 —

36090 38 332
8 ) Freibäder

Rhein st randbad Rappenwört
5 930 22 150

Sonnenbad am Rheinhasen
_ 1204

<Das Bad wurde am 4 . Sevt 1931 bzw. 14 . Sevt . 1932 geschlossen.)

Modiliar -Zwecksparkasten - Line neue
Möglichkeit , lein Geld zu verlier «« .'

Man schreibt uns : Es ist eine alte Erfahrung , daß in Zeiten
wirtschaftlicher Not der Weizen derer blüht , die aus der Ver¬
zweiflung ihrer Mitmenschen Kapital zu schlagen wissen . Nachdem
infolge der strengen Reichsaufsicht seit Jahresfrist unter den un¬
soliden Bausparkassen ein Massensterben eingesetzt bat . schießen
plötzlich allerorten neue Gebilde , die sogenannten Mobiliar -Zweck¬
sparkassen wie Pilze aus der Erde , weil sie bisher keinerlei Kon-
zessionsvflicht und Kontrolle unterworfen sind . Die Gefahren , die
sich aus der Zweckivarkasie ergeben können, haben bereits alle
großen wirtschaftlichen Organisationen zum Schutz von Svarsinn
und Vertrauen auf den Plan gerufen . Der Deutsche Industrie - und
Handelstag . die Handels - und Handwerkskammern , die Hauvt -
gemeinichaft des Deutschen Einzelhandels , die Zentralstelle zur Be¬
kämpfung der Schwindelfirmeu , aber auch verschiedene politische
Parteien haben die zuständigen Reichs- und Staatsstellen aufge-
sordert , unverzüglich gegen die Auswüchse in der Zwecksparbewe¬
gung einzuschreiten. Im allgemeinwirtzstßaftlichen Jnteresie kann
nicht eindringlich genug empfohlen werden , vor Abschluß eines
Zwecksparvertrages die Finanzkraft der Gesellschaft auf Grund der
Bilanz und die Persönlichkeit ihrer Vorstandsmitglieder auf Grund
zuverlässiger Auskünfte nachzuprüfen.

Bus Organisationen und vereinen
Stiftungsfest des Harmonika -Spielring Karlsruhe

In den Tiergarten -Sälen vereinigten sich am 8. Oktober zur
Feier des dreijährigen Bestehens des Harmonika-Svielring Karls¬
ruhe , einer der ältesten Pioniere der deutschen Harmonika -Orche¬
sterbewegung ein auserlesenes Publikum . Bor übervollem Hause
wurde ein buntes Programm abgewickelt , das die Gäste restlos
begeisterte. Unter der exakten und ausdrucksvollen Stabführung
des Dirigenten , Herrn Karl Baumgärtner , füllten die Akti¬
ven des HSK . ein Großteil des Programms aus . Weitaus das
Beste wurde jedoch mit dem „Freundschaftswalzer " von Meier ge¬
boten . der unbedingt meisterhaft gespielt wurde und die hohe
musikalische Bildung des Dirigenten und seiner „treuen Aktiven",wie er sie alle nannte , am vorteilhaftesten dokumentierte . Mit
kurzer, aber eindrucksvoller Ansprache begrüßte der Vorsitzende ,
Herr Ernst D i tz u l e i t die Gäste . Anschließend daran ehrte der
Vorsitzende die Gründungsmitglieder . Frau Kreber , Frau Schwarz,
Herr Daumgärtner . Herr Schach mit der Ueberreichung der sil¬
bernen HSK -Nadel . Dann sprach in einer eindrucksvollen Rede
Herr H . K a n i tz-Donaueschingen als Vertreter des Bezirks 2 und
Bezirksdirigent über die Harmonika -Bewegung . Seine Worte
gaben tiefen Einblick und offenbarten wieder , daß das edelste
Hausinstrument doch die Sandharmonika ist und bleibt und im
Orchester Geltung selbst vor schwerster Kritik bestanden hat . Nun
wickelte sich ein Programm ab . das reichhaltiger nicht mehr über¬
boten werden kann . Der „Jüngste " Ernst Ditzuleit zeigte allein
und nachher mit dem „Zweitjüngsten " Kurt Schneider eine Kunst,
die herzlichsten Beifall hervorrief . Der Karlsruher Harmonika -
Lehrer Willi Wien spielte das Neueste von Meister Schittenhelm ,
Trosiingen , ganz großartig , die Ländlermelodien und die Schneider-
Polka . Beides Kompositionen , die reifste Technik und Svielkultur
erfordern . Nach der Pause führte Kurt K o e l b l e Filme teils
eigener Art . teils vom Photo - Kinobaus Ganske vor . über die
Fahrten nach Besigheim und die Pfalz . Otto Günther , das
Svielringoriginal , brachte Stimmung mit seinen akustisch-mimi¬
schen Vorträgen und erntete stürmischen Beifall . Nicht minder
Herr F . U n t e r w a g n e r , der auf seinem Xylophon meisterhaft
spielte . Eine Einlage : Neues für den HSK : Der Dirigent , Herr
Baumgärtner und der Lehrer Willi Wien spielten auf Svezial -
Akkordeons der Firma Hobner „La Paloma " ganz meisterhaft im
Duett und mußten sich zu Dreingaben bequemen. Es war ein
Abend voll Neuem, voll Freude und voll Erfolg , der wiederkehren
möchte — beim HSK . H . K a n i tz, Bezirksdirigent .

*
( :) Genosse Albert Weidt 66 Jahre alt . Am 13 . Oktober kann

der Genosse A. Weidt auf 6 Dezenien seines Erdenwallens zurück¬
blicken . Der Jubilar , als Schlaffer im hiesigen Reichsbabnaus -
befferungswerk tätig , steht bald 3 Jahrzehnte treu zu seiner Ge¬
werkschaft , dem Einheitsoerband der Eisenbahner , wie er auch in
der politischen Bewegung , in der Partei , immer seinen Mann ge¬
standen. Als überzeugter Sozialist erfüllt er auch sonst in den
verschiedensten kulturellen Organisationen der Arbeiterschaft seine
proletarische Pflicht . Wir beglückwünschen den Jubilar zu seinem
heutigen Geburtstag aufs herzlichste in der Hoffnung , daß er noch
weitere Jahrzehnte gesund und froh seiner Familie und der Be¬
wegung zu dienen vermag.

( :) 76. Geburtstag . Man schreibt uns : Am 13. Oktober feiert
Herr Jakob Wolf , hier . Steinstraße 12. seinen 70. Geburtstag .
Herr Wolf , der seit vielen Jahren im Dienst der Israelitischen Ge¬
meinde Karlsruhe stebt, erfreut sich allgemeiner Wertschätzung.

( : ) Freireligiöse Gemeinde . Die Gründung der Jugendgruvpe
am heutigen Donnerstag findet nicht,wie gestern aus Versehen
mitgeteilt wurde , in den „Vier Jahreszeiten "

, sondern im Heim
des Zentralverbandes der Angestellten, Gartenstraße 25, statt .

( :) Der rasende Tod. In Nr . 232 brachten wir unter vorstehen¬
der Ueberschrift einen Gerichtsfall , wonach ein Schüler bei einer
Spazierfahrt nach Rappenwört einen alten Mann überfahren hat .
Bei der Gerichtsverhandlung wurde vom sachverständigen Arzt be¬
zeugt, daß die eigentliche Todesursache schließlich eine innere
Krankheit war . Von den Angehörigen des nun Verstorbenen wird
uns dazu mitgeteilt , daß der Ueberfabrene zum letztenmal vor
9 Jahren krank gewesen sei . Wir nehmen hiervon Notiz, müssen
uns aber natürlich versagen, irgendwie Stellung zu der Sache zu
nehmen.

( :) Feuerbestattungsverein Karlsruhe e. V. Auf die am Sonn¬
tag , den 16. d . Mts . , vormittags 11 Uhr , stattfindende Besichtigung
des hiesigen Krematoriums wird noch besonders bingewiesen. Der
Einführungsvortrag über die Geschichte und das Wesen der Feuer¬
bestattung ist umrahmt von musikalischen Darbietungen . Hieran
schließt sich die eigentliche Besichtigung der technischen Einrichtun¬
gen und der Urnenanlagen an.

Lichlspielkiäufe»
Rest. Waldstraße 36

Heute Donnerstag finden die letzten drei Vorstellungen der mit viel
Beifall ausgenommen«!! Tonsilmoprrettc : „ Sehnsucht 2 0 2" statt . DaS
große Glück durch die kleine Anzeige, die natürlich verwechselt wurde , löst
viele Heiterkeitsstürme unter dem Publikum hervor . Magda Schneider
Ubertrifft ihre letztx Rollen in Fräulein falsch verbunden , Zwei in einem
Auto und selbst die allerletzte von Lied einer Nacht. Ihr zu Seite steht
der urkomisch « Fritz Schulz, seiner ein neues Tonfilmgeftcht: Louise Rainer
und der allseits beliebte Paul Kemp. Morgen Freitag neues Programm
und verweisen wir auf die morgige Anzeige.

Drei Jahre Schauburg
Die wirtschaftlichen Verhältnisse unterschieben auch dieser

kurzen Zeit heute bereits eine rüöGlickende Wirkung . Dabei
ist die Feststellung wichtig , daß die Schauburg für die Süd¬
stadt das Kino ist und über ein gutes Durchschnittsniveau ihrer
Programme sorgsam wacht . Der Film , besonders der Ton¬
film , ist heute eine Kunstgattung besonderer Prägung .

Die „acht Mädels im Boot " kamen angerudert und voll¬
führen in der Schauburg ihre Streiche . Um was handelt es sich
eigentlich ? Nun , wie der Titel schon ahnen läßt , um junge
Mädels , um ihr Sein , ihr Tun und Treiben . Sport ist
Trumpf und Vervielfachung von Personen aller Art zeit¬
gemäße Zweckmäßigkeit, um gleich von Vorneherein zu wirken .
Also nicht ein Mädel , sondern acht. Und da aber wieder
eigentlich stur eine , die grandios ergreifend und lebensecht alle
die Gefühle Mitempfinden läßt , die ein liebendes Herz in
ihrem Leid und ihrer Not erduldet . Durchaus an der Tages¬
ordnung das übertrainierte sportliche Gebahren der acht Ru -
derinnen und ihrer kommandierenden Sportlehrerin . Einzig
schön die Naturaufnahmen . Streng die Disziplin unter ihnen ,
sogar zu starr . Eine springt aus , macht schlapp, wird von
ihrem Jungmädchendasein geschüttelt , liebt , wird schwanger
fällt ihm Abitur durch , reißt dem abtreibenwollenden Arzt
aus usw . Also eine Sache , die schon öfters im Leben passiert
sein soll und wohl auch noch passieren wird . Trotzdem etwas
Besonderes , weil ganz glänzend , ergreifend und wirklichkeits¬
nah gespielt wird . Die Ton - und Geräuschwiedergabe ist aus¬
gezeichnet .

Nicht uninteressant das Beiprogramm . Freudig musizierte
die erweiterte Hauskapelle . Es war eine Festvorstellung , dem
Film und dem Besuch nach . Hoffentlich kommt das noch öfters
vor . Schjr .

'Die 3löti§ei
Berkehrsunfälle .

Ecke Augarten - und Rüppurrer Straße wurde gestern e
Kraftdreirad von einem Straßenbahnwagem erfaßt und »>
geworfen . Verletzt wurde niemand . Der Zusammenstoß
darauf zurückzuführen , daß der Kraftfahrer ümvorschriftsmÄ
von der Augarten - in die Rüppurrer Straße einbog .

Gestern abend stieß am Linkenheimer Torr ein Persont
kraftwagen mit einem Motorradfahrer zusammen . Der Mot«
radfahrer kam dabei zu Fall und zog sich eine stark blutet
Kopfwunde zu . Das Motorrad wurde stark beschädigt .

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Wie jeden Donnerstag findet heute Tanzabend der $

pelle Fritz Stolberg statt . (Siche die Anzeige.)

Ärbeiler-WoWallrl j
Heute Donnerstag . 13. Oktober, abends 8 llhr , V o r st a #

sitzung in der Näbstube, Karl -Friedrich-Straße . Erscheinen sa^
sicher Vorstandsmitglieder wird erwartet .

Unerhörte Lehrlings-Ausbeutung bei der Standraydsiedst ^
Als im Anfang dieses Jahres der Plan „Stadtvaudsievln * '

auch bei dem Stadtrat Karlsruhe reifte , Ivurde von den

, . Ziderspruch zu den heutigen Bestrebum
„Arbeitsbeschaffung und Wirtschaftsankurbelung " stehe .
die Vermutungen aber zu berechtigt waren , hat die Tatsache
wiesen . Um das Schlimmste abzubiegen , hatte die SPD .-Bi .
gerausschußfraktion dem Bürgevausschuß nachstehende Antc«
unterbreitet , welche mit Mehrheit angenommen wurden :

1 . Für alle handwerksmäßig zu erstellenden Bauteile , B
facharbeiter verwendet werden .

2 . Den Siedlern , die handwerksmäßige Arbeiten ausfüh^wie Maurer , Gipser , Zementeure , Zimmerer , Maler , Schreis:
Anschläger , Blechner und Glaser , ist der tarifliche Facharbeit '
lohn bei Berechnung des erarbeiteten Betrages zugrunde
legen .

3 . Sind Bau - Facharbeiter nicht als Siedler oder in liy!
nügender Zahl vorhanden , dann sind solche vom TrA
zuzuziehen und mit dem Facharbeiterlohn (Tariflohn ) zu *
güten .

4 . Wenn feststeht, daß sich Baufirmen finden , die gcw>
sind , die Erstellung der Siedlungshäuser zu übernehmen ,
die vom Reichskommissar festgesetzten Mittel zu überschrew
so sind die Arbeiten an solche Firmen zu vergeben .

5 . Jedes Siedlungshaus ist mit einem Keller zu verM
Wie hält sich die Bauleitung nun an diesen Beschluß ?

soll zugegeben werden , daß man bei Sbusführung von Zimn>
arbeiten die Arbeiten an Baufirmen vergeben hat , aber
allen übrigen Arbeiten hat man sich nicht an den Beschs
gehalten . Zum Beispiel befindet sich bei den Siedlern ein 1
ziger Maler . Hier pfuscht nun jeder Siedler im Malers
werk selbst herum . Bei der Bauleitung scheint man nun
Befürchtung zu haben , daß die Malerarbeiten doch nicht st
männisch , au,ch nicht rechtzeitig fertige,estellt werden fön"!
Aber wie zu billigen Arbeitskräften klommen . Man hat '
daher an die Malermeister -Vereinigung mit dem Ers >̂

gewandt , „der Bauleitung Lehrlinge für den Selbstkostensw
zur Verfügung zu stellen " . Dieses Ansinnen wurde von ‘
Vereinigung vernünftigerweise und mit Recht zurückgenM
Daraufhin hat man sich an die einzelnen Malermeister geiE

.Hs haben sich auch einige gemeldet , welch« lhre Lehrlinge bev
willig zur Verfügung stellen . Genau wie man eine
auf den Markt bringt , so werden hier die Lehrlinge verrrN? :
Ist dieses nicht ein himmelschreiender Skandal ? Grenzt du
nicht an den Gipfel der Ausbeutung ? Wir stellen die M?
Sind unsere Lehrlinge dafür da , daß meist mit ihnen die w ]
lichste „Schmutzkonkurrenz " treibt ? Wo ist hier die Gew«^ .
aufsichtsbehörde , di« so etwas duldet ? Sie sollte doch bek
ders für die schutzlosen Lehrlinge Sorge tragen . Wo bleibt ^
die Handwerkskammer als besonder « Beschützerin der Lehrlm(
Bon ihr wird doch immer nach außen hin die Meinung ^
treten , „der Lehrvertrag ist ein Erziehungs - und kein
beitsvertrag " . Was gedenkt sie gegen solche Malermeist ^ ,
unternehmen , welche in ihren Lehrlingen eine Ware sehest^mit ihnen ein Geschäft zu machen . Müßte sie nicht sofort
chen Lehrmeistern das Recht absprechen , mach weiter Lehrt' ,
auszubilden ?

Aber noch eine andere Frage ist an d -n Karlsruher
rat zu stellen : Sind dem Stadtvat solche Zustände bekohl
Oder sind wir schon so weit , daß sich untere Organe nichts ,
an die Beschlüsse des Bürgerausschusses zu halten braE /
Jedenfalls hat die Oeffentlichkeit , die doch auch die 9» f
aufzubringen hat , ein Interesse daran , was mit diese» Z
schieht. Es ist geradezu eine Verhöhnung des gesamten
gewerbes und besonders der Gehilfenschaft , welche zur Z
und im Laufe des Jahres bis zu 95 Prozent arbeitslos L
wenn Malerarbeiten in diesem Ausmaß vom BerussuntuN " -
und Lehrlingen ausgeführt werden .

Die Malergehilfen von Karlsruhe erwarcken von den
den , daß der oben geschilderte Unfug von ihnen sofort bei"
wird .

Verbund der Maler , Lackierer, Anstreicher, Tu »"
unv Weißbinder.

Reichsbanner
Schwarz-Rot -Sow

Staso — Schuko — Vortrupp . Donnerstag (13 . Oktober) ,
Ubr , Appell der Aktiven im „Volkshaus ". Restloses Er >"

ibedingt erforderlich. S .F . Uebung (Turnhalle ) fällt au^ >

Vereinsanzeiger 00 Pfg-Li» zu 4 A-ilr»
80 pfg. di- Zell, r - v 1v „
ver<m6sN»na*ons-icien finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAuünobm -, ober n»

7r,Nameieilenn -
Korlsrubr ,,

Naturfreunde . Morgen , Freitag abend . '/- 9 Ubr Vortrag
lebniffe beim Skilauf "

, mitgeteilt von R . Ebrenfried .

Amiuut&e Ae\ *RadaItüea ^
R . Z—r . Rbenania -Offag Mineralölwerke A. °G . (Shell )

basen, Hansastr. 26.

Uebcrrascht wird die Hausfrau , welche z »m ersten Male Maas '
vcrivendet und findet , daß schon wenig- Tropfen gemogen, »m
Suppen und Soßen augenblicklich tafelfertig zu machen nnd um
sowie Salaten feinen , krästigcn Wohlgeschmack zu verleihen .
halb auch nicht zu verwundern , daß allseitig Maggi 's Würze a>»
iibertressliche Küchenhllfsmittcl gepriesen wird .
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1 JUeine bad. Chronik
* Denzlingen , 12. Oft . Vom Auto totgefahren . Im Walde

zwischen Denzlingen und Wasser lief am Montag mittag ein
aus Seelbach , Amt Lahr , stammender Handwerksbursche von
etwa 40 Jahren in ein Auto der Firma Eottlieb non Frei¬
burg i . Br . Er wurde am Kopf schwer verletzt und ist jetzt in
der Freiburger Chirurgischen Klinik gestorben .

* Michelstadt, 12. Okt. Ein Pfarrer wird vcrmibt . Der diesige
Pfarrer Hofmeier ist von seinem Urlaub bisber nicht zurück-
gekebrt und wird vermißt . Cr soll bisher keinerlei Nachrichten
übermittelt baden ; die dem Pfarrer nahestebenden Kreise sind in
grober Besorgnis .

* Renchen (Amt Bü>bl) , 12. Okt . Auto infolge Blockierens der
Bremse in den Acker gefahren . Glück im Unglück batten die Insas¬
sen eines schweizerischen Autos , das zwilchen Renchen und Oens -
dach infolge Blockierens der Bremsen über die Böschung in einen
Acker hineinsaust« . Die Autofahrer kamen ohne Schaden davon ,
lediglich der Wagen erlitt einige Beschädigungen.

Marktberichte
Schweinemartt in Ettlingen am 12. Oktober 1832. Zufuhr : 81

Ferkel , 95 Läufer . Verkauft : 61 bzw . 85 . Preis für Ferkel 12—26,
für Läufer 26—62 M das Paar . — Nächster Schweinemarkt am
Mittwoch , den 19. Oktober 1932.

Vieh - und Pferdemarkt am 12. Oktober 1932 . Zufuhr : 20 Kühe,
6 Rinder , 5 Kälber . Verkauf : 6 Kühe »um Preis von 290—340 <M,
4 Rinder »um Preis von 80—165 Ji .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 12. Oktober 1932. Angefabren
wurden : Milchschweine 121, Läufer 91 . Verkauft wurden 70 bzw .
20 . höchster Preis vro Paar 20 bzw . 38. häufigster Preis 18 bzw .
34 , niedrigster Preis 15 bzw . 30 M.

| Aus der Stadl äHtrlacIi
Sammlung für di« Winternothilfe der Arbeiterwohlfahrt
Wir gehen mit grober Sorge in diesen Winter . Die Rot ist

gröber, die Kraft des Ertragen « mit der Dauer der Erwerbslosig¬
keit aber schwächer und die Möglichkeit der öffentlichen Hilfe ist
geringer geworden. Umfang und Schärfe der Not find so riesen¬
haft , dah wir nur mildern können, ermutigen und aufrichten . Aber
innerhalb der gegebenen Grenzen alle Kraft einzusetzen , um das
schwere Schicksal der Arbeitslosen und ihrer Familien , der Alte»
und der Silfslosen zu erleichtern , das ist «ns selbstverständliche
Pflicht . Wir wollen helfen , dab das grobe Heer unserer Arbeits¬
losen Brüder und Schwestern unter dem schweren Druck der Ge¬
genwart nicht zusammenbricht. Diesem Zweck dient die am Sams¬
tag . den 15. Ottober . stattfindende Saussammlung und die
am Sonntag , den 16 . Ottober , stattfindende Strabensammlung .
Möchte dieser guten Sache, trotz starker Inanspruchnahme der Be¬
völkerung durch sonstige Sammlungen ein erfreulicher Erfolg be-
schiedea sein .

Mir bitten nochmals die Mitglieder der Arbeiterjugend , der
Raturfreundeiugend , sowie alle jüngeren Genoffinnen und Genos¬
sen herzlich , stch an diesen Sammeltage « der Arbeiterwohlfahrt zur
Verfügung zu stellen und im Jnterefie ihrer Klafiengenossen ein
kleines bescheidenes Opfer zu bringen . Treffpuntt : Samstag vor¬
mittag halb 9 Uhr im Heim. Pfinzstrabe 53.

*
SS13. Anstelle des vorgesehenen Lichtbildervortrags werden wir

beute Donnerstag zu der ersten Versammlung unserer Genossen
in Erötzingen geben. Wir treffen uns um 7.15 Ubr an der End¬
station der Straßenbahn . Kommt alle rechtzeitig. Freiheit !

Roter Faden . Morgen , Freitag 8 Ubr, Probe im Tannhäuser .

vorläufige Wettervorhersage
»er Radttcken Landeswetterwarte

Ein Zwischenhoch , das von einer neuen Zyklone nach dem Fest¬
land gezogen ist , bat uns vorübergebende Besserung des Wetters
gebracht. Bis morgen ist bereits mit erneuten Niederschlägen zu
rechnen.

Wetterausfichten für Freitag , den 14. Oktober : Meist wolkig, zeit¬
weise Regenschauer, etwas kühler bei auffrischenden Südwest¬
winden .

Wasserstaus öes Rheins
Basel 17. gef . 8 ; Waldshut 224 , gef . 2 ; Rbeinweiler minus 176,

gest. 8 ; Kehl 231, gef . 4 ; Maxau 379 . gest. 3 ; Mannheim 242, ge¬
stiegen 5 ; Laub 156 Zentimeter .

Tageskalender
der Sozialdem.pariei Karlsruhe

Beiertheim -Bulach
Freitag , 14. Ottober , abends 8 ^4 Uhr , in der „Krone- in Bulach

gemeinsame Versammlung der Bezirke Beiertheim -Bulach . Vollzäh¬
liges Erscheinen wird erwartet .

Bezirk Rüppurr
Am Freitag , 14. Ottober , 20 Uhr , findet eine wichtige A u s «

lchubsitzung statt , zu der alle» erscheinen mub. Ort : Genosse
Len,. Rosenweg 5 0.

IEISERHE FBOHT KARLSRUHE |
I . B . 1 UHb 5

. Donnerstag , 13. Oktober, abends 8 Ubr , vollzähliges Erscheinen
NN Lokal.

Beiertheim -Bulach
Freitag abend % 8 Ubr in der „Krone- in Bulach Versammlung .

^ wsse Heller ist anwesend.
Ra » und AuStunst in SportSfragen erteilt dar „Handduch des Sports " ," n umfassender Nachschlagewerk mit etwa 1700 Stichwortcn , darunter 500•» 600 biographische Notizen sowie mit Tabellen über Rekorde, auch vonE» Ergebnissen der Olympiade . Dar . Handbuch der Sports " ist zur

Ausnahme der schönen bunten Sanella -Sportbilder bestimmt, die er jetzt»u jedem H Pfund dieser bekannten und beliebten Margarinemarke gibt .können unr denken , wievlel Spatz er macht, eins nach dem andern
„ , . farbenprächtigen Bilder in dar . Handbuch der Sports " einzuklcben
bin. diese Weise selbst dar interessante Nachschlagciverk zu vcrvollstän-
aen, ^I . Et« bekommen er für 70 Pfennig in den durch Plakate kenntlich" Geschäften oder von . Sanella "

, Posisach 125 , Berlin E 2 gegennirndung von 70 Pfennig in Briefmarken .

Ausruf !

Ein neuer Winter mit vermehrter und gesteigerter
Not kündet fich an . Millionen unserer Bolksgenofien sehen ihm
mit Bangen entgegen. Seit Jahren leisten fie fast Uebermenschliches
im Ertragen .

Nicht nur die wirtschaftliche Not drückt auf die zahllosen Opfer
dieser grausamen Wirtschaftskrise ; hin, « kommt die geistige und
seelische Not , hervorgerufen durch erzwungene Untätigkeit ,
durch immer wieder enttäuschte Hoffnungen , durch die Zerstörung
aller Zukunftpläne .

Die Not nimmt st8ndig zu ; fie ergreift immer weiter « Bevöl -
kernngsschichten und im Einzelfall wird fie schärfer und erdrücken¬
der. Die Kraft des Ertragen » aber wird schwächer, je länger die
Not dauert . Die Leistungen der öffentli «hen Fürsorge und der Ver¬
sicherung find schon lange völlig unzureichend.

Millionen unserer notleidenden Klafiengenofien blicken auf di«
Organisationen der Arbeiterschaft und erwarten von ihnen auch in
diesem Winter Beistand und Hilfe .

Die Arbeiterwohlfahrt rüstet zum Kampf gegen die Not.
Die mitunterzeichneten Verbände erttären fich ihr solidarisch .

Wieder geht unser Anpell an alle uns gefinnungsverwandten An¬
gestellte« , Beamten und Arbeiter und an alle Freunde der Arbei .
terschaft. Gebt für die

SolidaritStshilfe !
Beweist durch die Tat , dah der Geist der Kameradschaftlichkeit trotz
Not und Unterdrückung in der Arbeiterschaft lebendiger ist denn je!
In einer Zeit der sozialen Reattion und tiefen Mutlosigkeit bekennen
wir uns zur Zukunft . Wir wollen helfen, dah das Millionenbeer
unserer notleidenden Brüder und Schwestern nicht mutlo » wird .
Wir wollen helfen, fie als Kämpfer für den Sozialismus zu er¬
halten !

Sozialdemokratische Partei Deutschlands
Hauvtausschuh der Soz . Arbeiterjugend Deutschlands
Zentralkommisfion für Arbeitersport u. Körperpflege
Allgemeiner Deutscher Gewerkschafts-Bund
Allgemeiner freier Angeftellten -Bund
Allgemeiner Deutscher Beamten -Buud

Spenden bitten wir zu richten an das Konto de» Bezirksans -
schufies für Arbeiterwohlfahrt in Baden :

Postscheckkonto : Hauptausfchutz für Arbeilerwoftlsabrt e . LandeSauS-
schuft für Arbciterwohlsahrs Baden in Mannheim , Konto Nr . St 718 Post¬
scheckamt Karlsruhe <B .) .

Bankkonto : Bank der Arbeiter und Angestellten, RcchnungSstelle Mann¬
heim, P . 4 . 4/5 und Städtische Sparkasse Mannheim .
Werbt und unterstützt die Sammlung der Arbeiterwohlfahrt Baden

am Samstag . 15. und Sonntag . 18. Oktober 1932

| Sport
Schießsport

Schluhschiehen des Freien Schützenvereius Karlsruhe
Auf dem schön gelegenen Schiebstand des Freien Schützenvereins

Karlsruhe fand am Sonntag , den 9 . Oktober 1932 das alljährliche
Schluhschiehenstatt , verbunden mit Mannschasts - und Einzelschieben.
Trotzdem uns der Wettergott nicht bold war . war die Beteiligung
bei sämtlichen Schieben sehr gut . Bei dem diesjährigen Stand -
meisterich -ieben wurde »um erstenmal der Standmeister in der A«,
B « und 0 -Klasie rausgeschossen , bisher gab es nur den Vereins¬
standmeister. Die Bedingungen waren dieselben. Jeder Schütze
muhte im Laufe des Jahres 15 Serien st 10 Schuh 20er Bundes¬
ringscheibe auf 50 Meter Entfernung schieben. Bei diesem Schieben
wurden sehr gute Resultate erzielt .

^ -Klasse : 1 . Gen . Stolz 2395 Ringe ( Standmetster ) . 2 . Gen.
Schwctgert 2230 , 3 . Gen . » repper 2176 .

5 -Klasse : 1 . Gen . O . Karcher 2279 Ring« (Standmetster ). 2. Gen.
Schmidt 2190 , 3 . Gen . Fr . Psistner 2108 , 4. Gen . Westenfelder 2060 , 5 . Gen.
Mattes 2001 .

6 -Klaste: 1 . Gen . Fallert 2116 Ringe (Standmetster ) , 2. Gen . ZeeS
2101 , 3. Gen . Seyfert 2075 , 4. Gen . RitterShoftr 2004 , 5 .\ &en . W . Karcher
1925 . >

Resultate vom Mannschastsschletzen (5 0 Meter 20er Bundes -
ring scheibe , 5 Schützen j « 10 Schuß .) 1 . Mühlburg Ml Ring «,
2. Altstadt 594, 3. Knielinegn 579 , 4 . Weststadt 533 . 5. Darlanden 506,
6, Mittel - und Südweststadt 501 , 7. Grünwinkel 476, 8 . Südstadt 455. Die
vier ersten Mannschaften erhielten eine Ehienschetbe.

Einzelschießcn 8 Meter : 1 . Gen . Matlern , 2. Gen . Lawatfch, 3. Gen.
Schwetgert , 3. Gen . Rittershofer , 4. Gen . Lang sen . , 5. Gen . Burkhard ,
6 . Gen . Westenselder. 7. Gen . W. Stolz . 8. Gen . O . Karcher 9 . Gen . Abel«,
10 . Gen . Zeeb, 11 . Gen . Eder , 12. Gen . Klepper , 13. Gen . Morasch.

Einzclschietzen 10 Meter (2 0e r B u n d e 8 r i n g s ch e i b e) : 1 . Gen.
Fallert , 2 . Gen . H . Stolz , 3. Gen . Schmidt , 4. Gen . Zeeb, 5. Gen . Ketterer ,
6 . Gen . Fr . Psistner , 7. Gen . W . Karcher. 8. Gen . A . Schulz, 9 . Gen,
Schaaf , 10 . Gen . Mattes , 11. Genossin Pststner , 12 . Gen . Maier , 13 . Gen .
K . Psistner , 14. Gen . Krug , 15. Gen . L . Schulz.

Einzelschietzen 8 Meter : 1 . Gen . Matter » , 2. Gen . Lawasch, 3. Gen.
Klein , 4 . Gen . Kohrmann , 5 . Gen . Jörger , 6. Gen . Martin , 7. Gen . El -
stnger, 8. Gen . Westermann , 9. Gen . Weitzbrod, 10. Gen . Blum , 11 . Gen.
Genth , 12. Gen . AlbinuS , 13. Gen . Burkhard . Den JugendpreiS erhielt
Jugendgenoffln Ketterer .

Nach Schluß des Schiebens konnten die Genossinnen und Ge¬
nossen in der Wirtschaft zur „Hansa" noch einige vergnügte Stun¬
den verleben . Der 1 . Vorsitzende , Een . Fr . Pfistner , richtet«
einige Worte an die Anwesenden. Alsdann wurden die Resultate
vom Standmeister - , Mannschasts - und Einzelschieben bokanntgegeben.
Einige Genossen konnten dieses Jahr wieder mit einer Anstecknadel
für fleißiges Uebungsschieben geehrt werden . In später Stunde
wurde der Heimweg angetreten , jeher mit dem Wunsche , bald wie¬
der schöne Stunden im Freien Schützenverein Karlsruhe verleben
zu können. „Frei Ziel". O . K .

Nus anderen verbänden
Auf dem „Berkas -Sportplatz fand zwischen veischiedenen Ftrmenmann «

schäften ein Blitztournter statt . Besonders hervorzuheben sind folgende
Spiele : Futzballmannfchast MöbelsachhauS „Fortuna " G .m .b .H . Karls¬
ruhe — Fußballmannschaft Metzgerei Ade Karlsruhe 0 : 3 (0 : 1 ) . Dieses
Spiel war von Anfang bis Ende äutzerst bewegt. Nach objektiver Beur¬
teilung hätte dieses Spiel unentschieden enden mlisscn .

Fußballmannschaft MöbelsachhauS „ Fortuna " G .m .b .H . Karlsruhe —
Fußballmannschaft Webrika 1 : 1 (0 : 1 ) . Fortuna ist von großem Pech
verfolgt , sonst hätte sie dieser Spiel für fich entscheiden müsten. Da jedes
Spiel jeweils nur 30 Minuten dauert , kann man nicht gut aus den Re¬
sultaten das wirkliche KräflcverhältntS ersehen.

Futzballmannschast Werner & Gärtner Karlsruhe — Fußballmannschaft
„ Fortuna " G .m .b .H . 0 : 2 (0 : 0) . Dieses Spiel brachte „Fortuna " den
langvcrdicntcn Sieg . Obwohl es schon das dritte Spiel dieses Vormittags
war , zeigte stch eine Frische wie am Anfang . Werner & Gärtner bemühte
stch wenigstens den Ausgleich zu verschossen , konnte aber nichts Zählbarer
erzielen. * SB. K .

| iKarlsruher Umgebung
Weingarten

Gemeinderatssitzung vom 8. Oktober
Drei Gesuchen um Aufnahme als Eemeindebürger wird die Zu¬

stimmung nicht erteilt . Die Kassenstandsanzeige des Eemeinderech«
ners für Monat September wird zur Kenntnis genommen. Dem
Angebot von Kartoffeln für das Krankenhaus wird entsprochen.Die Versteigerung der Eemeindefuhrdienste wird genehmigt ; die
Vergütung beträgt pro Tag und Zweisvännersubrwerk 8.50 M.Die Faseldungversteigerung wird genehmigt . Die Versteigerungeines zur Zucht untauglichen jungen Ebers wird abgelehnt . Die
Personenstands - und Betriebsaufnahme wird , acht hiesigen Bür¬
gern übertragen . Von der Einladung „Der freiwilligen Sanitäts¬
kolonne zu einer groben Uebung am hiesigen Orte wird Kenntnis
genommen. Die Notgemeinschaft soll auch in diesem Winter insLeben gerufen werden . Die Vorarbeiten werden einem Ausschußübertragen . Unterstützungsgesuche werden in zustimmendem Sinne
erledigt . Zu Vorsitzenden der Wablkommissionen werden dieselbenHerren wie bei der letzten Reichstagswabl bestimmt. Gemeinde-
ärztlicher Dienst an Sonntagen betreffend wünscht und verlangtder Eemeinderat die Anwesenheit von mindestens einem hiesigenArzt . Es sollen in diesem Herbst 300 Aepfel- und Birnbäume so¬wie 150 Zwetschgenbäume angevilanzt werden . Di« Lieferung
von Kohlen für das Rathaus soll im Angebotsverfahren vergebenwerden.

| Aus dem Oerichtssnal
Schwarzbrermereiprozefiin Bruchsal

Bor dem Bruchsaler Amtsgericht kam in vierstündiger Verhand¬
lung ein Schwarzbrennervrozeb zur Verhandlung , der bereits vor
drei Jahren seinen Ursprung hatte und anfangs 1930 aufgedeckt
wurde . Eine Anzahl Schwarzbrenner bzw . Hehler batten stch auf
dem Grundstück an der Untergrombacher Straße hinter der Eisen¬
bahnüberführung eine kleine Fabrik errichten lassen und zwar von
einem Besitzer aus Untergrombach , der dort einen Fischweier unter¬
hielt . Sie wußten ihn zu dem Bau zu bestimmen, um „chemische
Erzeugnisie" herzustellen, wozu der Besitzer R . aus Untergrombach
noch behilflich war beim Einrichten der „Fabrik "

, aber später nie¬
mals am Tage arbeiten iah . Die „Unternehmer " arbeiteten nur
nachts , indem sie aus Zucker Weingeist berstellten und bis zu ihrer
Festnahme insgesamt 40 Zentner Zucker brannten mit einem Er¬
gebnis von 1800 Liter Weingeist . Beteiligte waren die Hauvttäter
aus Varnhalt , deren Verhaftung unter schwierigen Umständen er¬
folgte , es kam damals zu einer Schieberei mit der Gendarmerie .Der Hauvtbeklagte R . Z. aus Varnhalt ist schon 15mal wegen
Brennvergebens bestraft , auch mehrere der Mitangeklagten schon
mehrfach wegen des gleichen Vergehens . Das Urteil , welches nach¬
mittags verkündet wurde , lautete : R .Z. aus Varnhalt wegenHinterziehung von Brennabgaben von 39 680 M Geldstrafe bzw .4 Monate Gefängnis , dazu 3 Monate Gefängnis und eine Wert -
eriatzstrafe von 5120 M, R . B . aus Stelnbach 29 260 M bzw . 3
Monate Gefängnis und eine Wertersatzstrafe von 2910 M , I . R .
QUS

<J ?ar *SIU®e 19140 -4( . bezw . 2 Monate Gefängnis und 2910M' Wertersatzstrafe . Ein Einspruch der Angeklagten S . und Z.wird wegen Richtericheinens verworfen . Die Angeklagten W . R.aus Untergrombach , M . H . aus Karlsruhe wurden freigeivrochen,A. Z . aus Unzhurst wegen Monopolhehlerei zu 9857 M bezw . einenMonat Gefängnis verurteilt .

Bluttat eines verschmühten Liebhabers
fm. Karlsruhe , 11 . Okt. Als letzten Fall der Tagung ver¬

handelt « das Schwurgericht unter dem Vorsitz des Land¬
gerichtspräsidenten Dr . Rudmann die Anklage gegen den 25
Jahre alten unbescholtenen Kaufmann Arthur H . aus Wösch¬bach, der sich wegen Totschlagsversuchs und unerlaubten Waf¬
fenbesitzes zu verantworten hatte . H . , der sich seit 25 . Juniin Untersuchungshaft befindet , hatte zu einem Mädchen in
Rastatt , einer 19jährigen Verkäuferin , die er vom Sehenkannte , eine schwärmerische Zuneigung gefaßt , die sie ihm
jedoch nicht erwiderte . Am 24 . Juni schrieb er ihr einen
Brief , in welchem er nntteklte , er gedenke Rastatt zu verlassenund um ein Zusammentreffen bat . Am Nachmittag suchte er
verschiedene Lokale in Rastatt auf und trank sich Mut an .Er mag 10 bis 12 Glas Bier gettunken haben . In dem Brief
fand sich die Andeutung : „Wenn es einen Gott gibt , wird
er mir helfen , sonst sehen wir uns da oben wieder .

" Er hoffte ,das Mädchen würde sich besttmmen lassen , die Beziehungen. . . ' '
erhören . Gegen'Er trug den

_ Waffe plötzlichhervor und gab einen Schuß auf das Mädchen ab , durch welchendie linke Backe verletzt wurde , glücklicherweise, ohne bleibende
nachteilig « Folgen zu hinterlassen . Der Angeklagte , der glaubte ,das Mädchen getötet zu haben , meldete sich »auf der Polizei ,wo er ohne werteres angab , er habe das Mädöhen totgeschosseu.Was aus ihm würde , war ihm gleichgültig . Die Nacht über
sang und pfiff er in seiner Zelle .

Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten wegen Tot¬
schlagsversuchs und unerlaubten Waffenbesitzes zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten . Auf dies« Strafewerden drei Monate der erlittenen Untersuchungshaft als ver¬
büßt in Anrechnung gebracht . Der Angeklagte nahm die Strafean .

*
ERB . Karlsruhe , 11 . Okt. Unter Ausschluß der Öffentlich¬keit wurde ein Abtreibungsprozeß verhandelt , in welchem der

41jährige Installateur Wilh . Rich . Neubauer aus Pforz¬
heim und der 54jährige Friseur Ernst K o ß m a n n aus Kö¬
nigsbach , die beide wiederholt und mit Zuchthaus vorbesttaft
sind , zu je zehn Monaten , die Ehefrau Neubauers zu drei
und der Stahlgraveur Otto Oskar Lutz aus Pforzheim zu sechsMonaten Gefängnis verurteilt wurden .

Wenn Schmerzen . . . Togal . Ein prompt wirkendes , i .- merzsttllcndesMittel ist Togal . Gliederschmerzen, gichtische, rheumatische und nervöse
Schmerzen, Kops- und Zahnschmerzen werden nach vorliegenden Urteilen
mit Togal -Tablettrn erfolgreich bekämpft. Nicht weniger als 6000 Aerzte,darunter viele nambafte Professoren , dokumentieren laut notarieller Be¬
stätigung die gute Wirkung des Togal .

Ehefredatteur : Georg Schöpsltn . BerantworMch : Polttlk , FreistaatBaden , Bolkswlrtschast, GewerklchasllicheS, Sozialer . Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünebaum ; Groß -
KarlSrude . Gemctndepolltik . Durlach . Aus Mittelbaden . GerichtSzeitung,KarlSruber Umgebung , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und SBandern,Spor « und Spiel , Auskünfte : Josef Etsele . verantwortlich für den
Anzeiaenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohndaft In KarlSrub «.

Auch am Abend eine gute MA GGI - Suppei sie ist billig,
nshrhaft und bekämmKeh

'
Sammeln Sie MAGGI - Gutscheine , es lohnt sich / ,
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AMWe
Wählerliste

für die Reichstagswahl
1 . Die Wählerliste (Kartei ) für . die

am 6. Nov . 1932 stattlindende Rerchs -
tagswabl liegt /für die ganze Stadt em -
fchlieblich der Vororte von etnschliehltch
Sonntag , den 16. bis einschlirhnch Sonn¬
tag , den 23. Ottober . im kleinen Saal
des Konzerthauses (eine Treppe . Ein¬
gang : Oefiliche Ecke , gegenüber der Aus¬
stellungshalle ) su jedermanns Einsicht
auf , und »war werktags von 9—10. Ubr ,
Sonntags von 10—13 Uhr . Einspruch
(mündlich oder schritflich ) gegen die
Liste kann nur in dieser Zeit und
zwar nur in der oben angege¬
benen Geschäftsstelle erhoben
werden : ans jeden Fall .find Beweismit¬
tel (, . B . Patz , polizeilich « Anmeldung )
vorzulegen . . _ .

2 . Eingetragen in die Wählerliste find
alle hier wähnenden , am Wahltage (6.
Nov .) mindestens 20 Jahre alten Reichs -
angeoörigen , soweit nicht der Ausübung
ihres Wahlrechts gesetzliche Bestimmun -
gne entgegenstehen . . .

3 . Jeder in die Wählerliste Eingetra¬
gene erhält eine rote Postkarte , aus der
ersichtlich ist. in welchem Wahlbezirk und
mit welcher Nummer er in die Wähler¬
liste ausgenommen ist . und wo er sein
Wahlrecht ausüben kann . Für die be¬
nachrichtigten Personen . erübrigt . , .sich

Guterhalt . gebrauchte

Möbel " -,
kaust lausend 6116
D. Gntmann , Rudols-
stratze 12, Telefon 6608

^ 882 -SeHüiß
BROUHIiaEL

Nowacksanlage 13, parterre - Telef . 6869
14 . Oktober besinnt tlnranbemurs .

Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit . '

der Wählerliste ,
tigt zu sein , so '

Glaubt er . wahlberech -
mutz er sich bei der oben

1 ) angegebenen Stelle bis 23.
Oktober für die Wählerliste anmelden :
andernfalls kann er sein Wahlrecht nicht
ausüben . Wählen darf nur . wer in der
Wählerliste steht .

4. Nach Ab ' '

Einspruch ge
mehr zulässig . _
nur noch in Erledigung rechtzeitig ange¬
brachter Einsprüche in die Kartei ausge¬
nommen oder darin gestrichen werden .

5. Postkarten an Personen , die in der
auf der Karte angegebenen Wohnung
nicht mehr wohnen , wolle man (mög¬
lichst mit neuer Adresse ) dem Ueberbrin >
ger der Karte oder der Wahlgeschäfts
stelle umgehend rurückgeben .

8. Stimmscheiue werden in der oben
( Ziffer 1 ) genannten Stelle ausgestellt .
Da die Anträge auf Ausstellung von
Stimmscheinen in den letzten Tagen vor
der Wahl zeitweise groben Umfang an¬
nehmen , bitte ich dringend , soweit , es
möglich ift . sich den Stimmschein schon
in der Zeit vom 16. bis 23. Oktober aus¬
stellen zu lassen . Unumgänglich notig
ist . dah der Antragsteller sich genügend
auswenen kann (am zweckmätzigsten
durch die Beuachrichtigungskarte ) . Ver¬
lorene Stimmscheine dürfe « nicht ersetzt
werden . _ , .

Schriftlich beantragte Stimmscheine
werden den Antragstellern portopflichtig
zugestellt , gegebenenfalls an ihre aus¬
wärtige Adresse . Die bis jetzt schon be¬
antragten Stimmscheine werden den An
tragstellern ab 16. Oktober zugeschickt.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1932.
Der Oberbürgermeister . 1154

. und Vetttevsaus
«ahme für die Steuerveraulaguug

In diesen Tagen werden die vom Lan¬
desfinanzamt gelieferten Zählpavierc

gausbaltungslifte. Betriebsblatt und
usliste ) an die Hausbesitzer oder ihre
rtreter verteilt , und zwar geschieht

die Verteilung durch städtische Clr" ~-
Verbinde

Ange

meine heutige Bekanntmachung ..Wäh¬
lerliste " ) . ^ .

Die Hausbesitzer oder ihre Vertreter
wollen schon vor Eintreffen des Beam¬
ten ermitteln , wieviel Hauslisten . Haus -
baltungslUten und Betriebsblatter sie
für ihre Grundstücke brauchen , damit der
Verteiler in seiner Arbeit nicht durch
diese Feststellung aufgehalten wird . ,

2 . Ich bitte die Hausbesitzer und ihre
Vertreter . Hausbaltungsliste und Be¬
triebsblatt sofort an die auf ihrem
Grundstück befindlichen Haushaltungen
und . .Betriebe ( auch Büros . Behörden
usw .) weiterzugeben .

3. Jeder Hausbaltungsvorstand und
jeder Vorstand einer Anstalt füllt eine
Haushaltungsliste für sämtlich « Per¬
sonen seines Haushalts aemäh der auf
der Liste abgedruckten Anleitung aus
(Stratze , Hausnummer und Namen auf
der Vorderseite nicht vergessen !) In die
Liste sind alle Personen einzutragen , die
am 10 . Oktober 1932 in der betreffenden
Wohnung anwesend waren oder zum be¬
treffenden Haushalt zählten : dazu ge¬
bären auch z . B . Dienstboten , Zimmer -
mieter . ferner Personen , die nur vor¬
übergehend abwesend sind , und endlich
auch solche Kinder des Wohnungsin¬
habers , die zwar nicht in feinem Haus¬
halt wohnen , aber in der Ausbildung be-
gMen find . Vorübergehend oder zu-
fallig abwesende Personen find in der
Haushaltungsliste unter 8 eimutragen ,
vorübergehend oder zufällig Anwesende
dagegen unter A.

Es wird dringend ersucht , die Haus -

Stungsliste vollständig und richtig aus-
üllen . Auch die Frage nach der Reli¬

gionszugehörigkeit mutz für alle in die
iste eingetragenen Personen beantwor -

fetn und zwar mutz die genaue Be -'
[tna der betreffenden Religionsge -
' eingetragen werden , z. B . röm .-

»vanL -lutb . usw

SChUtlS kaufen,
Nur zu
Ladenhurger laufen

Dieses Motto haben
sich zahlreiche zufrie -
deneKunden zumMern
sprucn gemacht .

Auch Sie sollten bei
Bedarf in Damtn - , Har¬
ren - und Kinder ! ctiutitr
sich mit unseren QU4
IRttan und erstaunlich
MtiiganPreisen vertraut
machen . * tsw

In Wln ereehutien in
Kamelhaar und filz
Anden Sie bei uns ein
großes Lager zu noch
nie dagewesenen bil¬
ligen Preisen -

Unsere Adresse :

LadenburgerrC*
ZUirtngcrstraBi 50

(zw sehen Kronen - und
Waldhornstraße )

Einfamilienhaus
in ruhiger bevorzugter Lage , bestehend aus
6 Zimmern , Bad , reichlichem Zubehör ,
Zentralheizung , Garage , Garten , auch teil¬
bar , preiswert z« verkaufen . Angebote
unter Nr . 6142 an den Volk?freund . m <2

4. Für Personen , die selbständig
werbs - oder berufstätig sind , sind ,
Spalte 12 der Hausbaltungsliste Angabe
zu machen . Außerdem ist ein .Betriebs -
blatt " für jeden „Hauvt - oder Nebenbe -
triob " (Betriebsstatte . Lagerraum . Büro ,
Behörde , auch für Provisionsvertreter
ohne festes Anstellungsverhältnis und
°Ur freie Berufe wie Rechtsanwälte ,
llerzte . Privatleb :

der auf dem Gru . . . .. .. . . - .. . . . , .
gleichviel , ob der Inhaber des Betriebes
auf dem gleichen Grundstück wohnt oder
nicht . Werden mehrere Betriebe auf
einem Grundstück von dem gleichen In
Haber betrieben , so sind sämtliche Be¬
triebe des Inhaber auf einem Betriebs -
blatt aufzurühren .

5. Alle Angaben über landwirtschaft
iche

) rivatlebrer usw .) auszufüllen ,
dem Grundstück ausgeübt wird

liche Betriebe sind nur in Spalte 12 der
Hausbaltungsliste einzutragen , also nicht
noch auf einem Betriobsblatt . Angaben
sind auch dann zu machen , wenn es sich
um Nebenbetriebe handelt .

6 . Maßgebend für alle Angaben sind
die Veäältnisie vom 10. Oktober 1932.

7. Di « ausgefüllten Erbebungsbogen
sind zu unterschreiben und sofort zurück-
zugeben ( vergl . Zifs 9 ) . Die in der An¬
leitung auf der Hausbaltungsliste sie¬
bende Bemerkung bezüglich der 10. Okt .
komm

moe Demerrung oezugna » oes io . )
mint für Karlsruhe nicht in Frage .
8 . Der Hausbesitzer hat in die ..Saus

liste " die auf seinem Grundstück befind¬
lichen Haushaltungen und ..Betriebe "
einzutragen , sodann die ausgesüllten Er -
bebungsbogen seines Grundstückes zu
numerieren und durch Vergleich mit der
von ihm ausgesüllten Hausliste zu prü¬
fen , ob er über sjimtliche Haushaltungen
und Betriebe seines Grundstückes die
Zählvaviere erhalten hat . Ferner bat
er , soweit es ihm möglich ist , die Haus¬
baltungsliste daraufhin zu prüfen , ob
sämtliche Bewohner nach dem Stand vom
10. Oktober 1932 richtig eingetragen sind.
Er hat aus der Hauslrste die Richtigkeit
und Vollständigkeit sämtlicher Listen sei-

:s Grundstücks zu bescheinigen und ge -
_ benenfalls in Spalte „Vermerke " ein¬
zutragen . welche falschen oder fehlenden
Angaben er nicht hat richtigstellen oder
beibringen können . Auch über ..Be¬
triebe "

, die sich auf unbewohnten Grund¬
stücken befinden , müsien Betriebsblätter
abgeliefert ewrden : ablieferungspflichtig
ist in diesem Falle der Betriedsinbaber
bzw . fein Vertreter .

9 . Die Erhebungsbügen werden jeweils
vom 4 . .».age nach der Zustellung an beim
Hausbes '
sind alt . . .. . . _
steht , bis 20. Oktober bei der Gemeinde¬
behörde abzugeben ) .

10 . Hausbaltungsvorstände oder Leiter
m Betrieben , die bi » 20. Oktober keinevon . . . . _ _

Erhebungsbogen erhalten haben sollten
sind verpflichtet , sich solche bei einer Po ,
lizeiwache zu verschaffen . Hausbesitzer ,
deren Listen bis 25. Oktober nicht abge¬
holt sein sollten , sind verpflichtet , sie um¬
gehend bei einer Polieziwache abzugeben

11 . Haushaltungvorstände , die vom
Inhalt ihrer Erhebungsvaviere dem
Hausbesitzer oder seinem Stellvertreter
keine Kenntnis geben wollen , können
entweder itbre Listen in geschlosienem
Umschlag dem Hausbesitzer übergeben ,
der den Umschlag ungeöffnet weiterzu¬
geben hat . oder sie können ihre Listen un¬
mittelbar beim stadt . Statistischen Amt
Zähringerstraße 98 . abgeben oder dorthin
einsenden .

12. Wem die Ausfüllung der Erbe

13. Hausbesitzer . Haushaltungsvor¬
stände und Betriebsinbaber , sowie ihre
Vertreter , die den Anordnungen zuwider¬
handeln ( dazu gehört auch Nichteinhal
tung der Fristen ) setzen sich der Bestra
sung aus . Wer unvollständige oder fal
sche Angaben macht , hat sich die ihm da
durch bei der Steuerveranlagung und
Steuerzahlung etwa entstehenden Unan¬
nehmlichkeiten selbst zuzuschreiben . 1153

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1932.
Der Oberbürgermeister .

Obst / Qemiise
Kürbis - • . . . . . . . . Pfund 4 #
Qelbe Rüben . . Pfund 10 #
Rotkraut • - . • . 3 Pfund 10 #
Weißkraut . . Pfund B #
Wirsing grün . . . . . 3 Pfund S #
Zwiebeln . . Pfund 6 #
Tiroler Trauben . Pfund 2-4 $
Quitten • . • . . . . . . . Pfund 10 ^ f

Goldparmänen . . . . a Pfund 24 #
Kodiäpfel . . 2 Pfund 24 #
Kodibimen . . . . . . 2 Pfund 24 ^

Ilt Vorrat — Mengenangabe

JCotoaUrftoaceH
Hartgrießmakkaroni ) I?*9h<8e£ rbt
HartgrleBspaghetti }

p,d-
Hartgr .-Gem . - Nudeln ) 2 p,d 75 ’9r
Callf . MlSChobSt gute Qual. Pfd.48 #
Callf . Pfirsiche . . . . ptund 4B #
Aprikosen neue Ernte Pfd. 70# 58 #
Haselnußkerne neueEmtePfd. 75 #
Sultaninen 2 Pfd. 7A# „ Pfund 39 #
Gelbe Erbsen % geschält _ _
neue Ernte . Pfund 22 «̂

Weiße Bohnen neue Ernte Pfd. ts ^
Linsen . . . ptund 35 # 24 # 16 #

ETZ
'
s

Wucst / JCäse
Weinsülze . ^ Pfund 12 ^
S dhweinskopf . \ Pfund 20 ^
Cervelatwurst . Pfund 1 . 38
Dörrfleisch . Pfund 1 .2s 98 ^
Blut - u . Leberpreßsadc v< Pfd. 12 ^
Schlackwurst . l/c Pfund 35 Jf
Limburger - • mit Rinde 20 «J, Pfund 39 ^
Limburger ohne Rinde 20 »/,

1 Pfund -Paket 48 # % Pfund -Paket 24 .5*

Emmentaler ohne Rinde vollfett
1 Pfund -Paket 905 ^ % Pfund -Paket 45

Molkereibutter ln Paketen a Pfd. 63 ^
Landbutter (Kochbutter) * • Pfund 98 ^

Salatoel
unsere Haus - 4 Q «
marke , Liter

Stadion - Mehl
uns . Hausmarke , nochmals billiger

Feinstes Weizenmehl “
e
“ i ns

Fst weizenauszugmehl ^ 1.1s
Feines uielzenaus -
zugmehlpld .88 '?

frische Zische
Kabllau . Pfund 28 3f
Sdhellfiscbe . . . . . . . . ptund 28 Of
Kabüau -Filet . . V .V . . ptund 45 #
Fisch -Filet . • . . Pfund 35 SU
Karpfen lebend . . . Pfund 95 l£f
Sdlleien lebend • • • • • • Pfund 85 *̂

JCoHfitiUen
Rohkost -Pralinen . % Pfund 24 ^f
Granatsplitter - k Pfund 24 #
Vollmilch -Kroketten >4 Pfd. 24 #
Vollmilch -Block • • • ■H Pfd. 48 ^ t
Pfeffernüsse 1 „ „ .
Mürbes GebSckj ' * 54 p,und 24 ^

Zciscfie Jiäuchecuuicen
Bücklinge . Pfund von 22 ^ an
Makrelen . Pfund 45 ^
Merlans . Pfund 455 ^
Lachsheringe . Pfund 45 ^

Wieder efngetroffen :
Riesensalzheringe - . 10 stock 48 ^

Preiswerte Verkauf auf der Freitreppe : in hübsch . Mustern
nett verziert

kräft . Qualit ., m.
MetallÖs. , Kreuz¬

extra weite Form »
mit verstellbaren

• M WW nett verziert und Bindeband TrägernGummischurzen 28 48 75
unentbehrlich für jede Hausfrau

■4

Üblichen Geschästsstunden und an den
Sonntagen , 16 . uich 23. LEtober 1932.
von vormittags 11—12 Uhr .

Wer die Wahlkartei für unrichtig oder
unvollständig hält , kann dies bis zum
Ablauf der Äuslegungsfrist beim Ge¬
meinderat schriftlich anzeigen oder zu

Protokoll geben unter Bezeichnung der
Beweismittel .

Wenn der Einspruch nicht für sofort
für begründet erachtet wird , entscheidet
über ihn das Bezirksamt bis spätestens
am vorletzten Tage vor der Wahl . Die
Entscheidung wird den Beteiligten durch
den Bürgermeister bekannt gegeben .

Wahlberechtigt sind alle männlichen
und weiblichen Personen , welche am
Tage der Wahl das 20. Lebensjahr voll¬
endet haben . Reichsangehörige sind und
hier wohnen . Abstimmen kann jedoch
nur . wer in einer Wahlkartei eingetra¬
gen ist oder einen Stimmschein hat .

Das Wahlrecht ruht im Falle der Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
durch rechtskräftiges strafgerichtliches
Urteil , in den Fällen der Entmündigung
und der vorläufigen Vormundschaft .

Ferner ruht die Ausübung des Wahl¬
rechts für die Soldaten während der
Dauer ihrer Zugehörigkeit zur Wehr¬
macht . nicht aber für die Militär ,
beamten .
( Behindert in der Ausübung ihres Wahl¬
rechts sind Personen , die wegen Geistes¬
krankheit oder Geistesschwäche in einer
Heil - oder Pflegeanstalt untergebracht
sind , ferner Straf - und llntersuchungs -
gefangene sowie Personen , die infolge
gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung
in Verwahrung gehalten werden . Aus¬
genommen sind Personen , die sich aus
politischen Gründen in Schutzhaft be¬
finden . 1151

Ettlingen , den 13. Oktober 1932.
Der Bürgermeister .

Ettlinger Änzeigen
Neuwahl des Reichstags betr .

Die Wablkartei der Wahlberechtigten
tur Wahl des deutschen Reichstags am
Sonntag , den 6. November 1932, ist aus¬
gestellt und liegt von Sonntag , den 10.
Oktober , bis einschliehlich Sonntag , den
23. Oktober 1932, im Ratbaus — Ein¬
wohner -Meldeamt — zu jedermanns Ein¬
sicht auf . an den Werktagen während der

Vruchfale» « «zeigen
Neuwahl de» Reich» tag ».

Die Wahskartel für die auf Sonntag , den
6. November ds . IS . festgesetzte Reichrtagtwahl
liegt von
Sonntag , den 1« . Oktober, bi» Sonntag ,

de« 2 » . Oktober I9 » a
an den Werktagen während der geordneten
Dienststunden , an den beiden Sonntagen je
weil » vormittag » von 10— 12 Uhr zu jeder
mann ? Einsicht aus dem Rathaus , Zimmer Nr .
II — Standesamt — aus .

Abstimmen kann nur , wer in die Wahlkarte !
eingetragen ist. ober einen Stimmschein hat .

Stimmberechtigt ist. wer am 6. November 1932
Reichsangehöriger und tü Jahre alt ist , sofern
der Ausübung des Stimmrechts gesetzliche Be¬
stimmungen nicht entgegenstehen .

Wer die Wahlkartei für unrichtig oder unvoll¬
ständig hält , kann die» während derAuSlegungS -
irist schristlich oder mündlich hierher anzeigen .
Wenn die Auflegungsfrist abgelausen ist, können
Berichtigungen nur auf rechtzeitig eingedrach -
ten Einspruch erfolgen .

Die einzelnen Stimmberechtigten erhalten ,
soweit sie in die Wahlkartei ausgenommen , in
den nächsten Tagen eine Karte , au » welcher er¬
sichtlich ist. in welchem Bezirk und unter welcher
Nummer sie eingetragen sind und in welchem
Lokal sie ihr Stimmrecht aurüben . Diese » arten
sind auszubewahren und als Ausweis zur Wahl
mitzubrinqen .

Wer vo « de« Stimmberechtigt «« di »
längsten » Mittwoch , de« 1 ». Oktober d» I ».
keine Rachricht über feine Anfnahme in
die Wahlkartei erhalten hat . ist nicht ein¬
getragen . Tiefe Personen werde « ersucht,
ihre Sintragnng sofort, « beantrage « , da
sie sonst ihr Stimmrecht « ich » a« »übe«
können.

Hiervon können insbesondere diejenigen Pev
sonen betroffen werden , die sich nicht ordnungs¬
gemäß polizeilich gemeldet haben

Stimmscheine werden aus begründete « An¬
trag dom 17 . dS . Mir ab ausgestellt . 1166

Bruchsal , den 10 . Oktober 1832.
Der Oberbürgermeister ,

Kautt nur heim Fachmann
Herren -Sohlen von A . 0 .80 an
Hamen -Sohlen von M. 0 .40 „
Klnder -Sohlen v . 0 .25 - 0 .30 „

im Ausschnitt bei 4777

Eduard Frifch , Rheinftr. 33

Badisches
Landestheater
Domirrslag , 13. Sbt.

*D 6
(DonnerStagmiete )

Th .- Gem . 1101—1200

GrotzeSzene
Komödie

von Arthur Schnitzler .
Regier Baumbach .

Milwirkende : Erdig ,
Jank . Ernst . Klöble .

Schneider , b . d. Trend ,
Ehret , Mateo .

Hierauf :

GrbteSke
von Arthur Schnitzler

Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Bertram

Ermarth , Erdig ,
Rademacher , Seiling ,

Brand , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke, Herz ,
Hier ! , Höcker, Lienscherf ,

Kühne , Mehner ,
P . Müller . Prüter ,

Schulze , v .d .Trenck,Heh,
Kuhr, H . Müller .

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

greife A (0.50—3.30 .* ).
— - lifin

Fr . 14. 10. Schneider
Wibbel . Sa . 16. 10.

Reifeprüfung . So . 16.
10. Morgenfeier »Ri¬
chard Strauß ". Abend »

GrvudstöiSlls .
Verpachtung .
Die Stadt Karlsruhe

verpachtet untenbe -
Ichriebene Grundstücke
in öffentlicher Verstei¬
gerung mit Zahlungs¬
frist di» 1. April 1933
auf unbestimmte Zeit .
1. Am Dienstag , den 18.

Oltober d. I , vor¬
mittags 1/»9 Uhr im
Stadtteil Daxlanden
77 Lose Ackerland in
den Gewannen Neu¬
bruch, Heidenstücken,
Trenschement .Bellen -
Scler.Mordheck .Klein
und Großlcgenteiler ,
Frttschlach , Hintere
und Vordere Waid ,
Alte Waid , Hohleich ,
Schlagfeld und Sarg¬
äcker .
Zusammenkunft Ecke
DurmerSheimer und
Pfalzstraße .

2. Am Mittwoch , den 19.
Oktober d . I ., vor¬
mittags llhr im
Knielinger Feld
38 Lose Ackerland in
den Gewannen Lange
Allmendstücker, Am
Mühlburgerweg ,
Lange Zeig , Untere
Rainmüyle , Neben
dem Mühlburgerweg
Engelmichel , Am
Karlsruher Weg ,
FuchSScker,Weingär¬
ten , Grundäcker ,
Untere und Obere
Galgenheck , Renn -
buchel. Waldäcker ,
Sieferäcker und Gal -
genduckel . 1162

Zusammenkunft beim

-
^

Habe meine Praxis von der FrtedenstraBe 7
nach der

VorholzsfraBe Nr. 9
Haltestelle Klauprechtstraße

verlegt .
Sprechstunden : Montag, Dienstag,
Donnerstag , Freitag von 9*12 und
3*6 Uhr. Mittwoch von 9 *12 Uhr.
Samstag keine Sprechstunden

Naturheilpraktiker

Viktor Haug

ägyptische Helena . Im
KonzerthauS : Zum

ersten Mal : Liebling
adieu

Knielinger Straße —
Bahnübergang .

Karlsruhe , 12. Okt. 1932.
Städt . Tiefbanamt

VOLKSBÜHNE
Blau abholen!

Eilt l Von ehrt . Ar -
beiter in sicherer Stcl -
tuna BO Mk . gea gute
Sicherheit und Verzin¬
sung zu leihen gesucht.
Adr . zu erst . unt . E1846
im Volk»freundpiano

schwarz, gnt erhalten
zum Spottprei » von
91 » . 250 abzngeben .

Pianofabrik
Riiterstraße 30

Stimmen z. Zt . RM . 4.—
Reparaturen .

Möbl . Mansarden -
Zimmer sofort zu ver¬
mieten . Kronenstraße
31, II , recht». SER1848

« erkstätte mit Ga»
Wasser, Licht u . Kraft ,
billig zu vermieten
Bachstr . 54. III , link?Bollständ .Schrei » ««.

werkzeng , gut erhalt .,
zu kauf. gef. Angeb . unt .
Nr . 6143 a. d. BolkSfrd .

Schreibmaschine gebr
gut erhalten zu kaufen
gef Ang . m . PreiSang
unt . K 1851 a d . Bird

In Jede
Familie nnr
den
Volksfrennd

Herren -Winternlster
dunkel m Gürtel mittl
Fig . tadell . 15 A MSd -
chen -Wintermantel
14J . 6A , s.neu . Winter -
koftüm, grau m. Pelz,
kragen 14 I . 6 Kaiser -
Allee bl a Seilend 1 r

KAFFEE BAUER
Heute Donnerstag 20 .30 Unr - «

Tanz - Abend
Kapelle Fritz Stolberg .

Erdbeerpflanzen 800
St . pik. Sieger u . Ober¬
schlesien, pro 100 1.60 A
zu verkauf . R . Baral ,
Palmbach b . Durlach

Drei Paar Pfan -
tanbe » zu verkaufen
Näheres Knielinge » ,
Hildaftr . 9, Neubau .

Damenmantel fast
neu , sehr billig zu ver¬
faulen . Trenchcoat , Gr .
42 . Schillerst ! . 14, IV

Fast neu . Junker & Ruh
Danerbrrnner zu ver¬
faulen . Daxlander Etr .
123 zu erfrag , i. Laden

Eingetroifen
1= in Spezial -Fischwaggons :

D Direkt uon der See

Kabiiau
| = im ganzen I im Anschnitt

m <28 : I 3Ü

_ Kabliaumet55
1= ohne Bauchlappen 4 II

Neue Marinaden
in bekannt guter Qualität

1 Liter -Dose . . von 80 4 an
v« Liter -Dose . . von 85 / an

Neue Vollheringe
mitt . 3 St . 16 ^ große 38t 20 4

SQB-BücKiinge
Pfd . 28 2 Pfd .-Kiste 88
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